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Berlin 17. März. Se. Mai. der König haben dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤſidenten Als leben zu Cöslin den 
Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht. — Se. Maj. der König haben dem Großherzogl. 
Sachſen⸗Weimarſchen Major und General-Adſutanten von 
Mauderode den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
ht. — Se. Maj. der König haben dem Unteroffizier Frie⸗ 


drich des Alten Huſaren⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille 


mit dem Bande zu verleihen geruht. ; 

Se. Maj. der König haben den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor und Ober⸗Landesgerlchts⸗Rath Krüͤ⸗ 
ger zu Landsberg a. d. W. zum zweiten Direktor des Stadtger. 
in Breslau zu ernennen geruht. — Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Referendarius Juſt iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 


für den Schlawer Kreis, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Ruͤgenwalde, beſtellt worden, — Berichtigung. In 
der Bekanntmachung der am 12. und 13. d. M. gezogenen 
Lotterie⸗Gewinne iſt die erſte Nummer der Gewinne von 2500 
Thlr. verdruckt und-foll 43,862 ſtatt 45 862 heißen. 
Berlin, 18. März. Se. Mafeſtaͤt der König haben 
den beiden Adjutanten des Kaiſerl. Ruſſiſchen Vize⸗Admirals 
und General- Adjutanten Fuͤrſten Mentzikoff, dem Kapitän 
Weſſelago und Lieutenant von Glafenapp, ferner 
den Kommandeur des Kriegs⸗Dampfſchiffs „Iſchora“ Kapitaͤn 
Achleſtiſche ff, den Lieutenants Pawel Solotoff u. 
Fedor Antonieff von der Marine, desgleichen dem Kom⸗ 
mandeur des Luggers „Oranienbaum“, Lieutenant Mura⸗ 


wieff, den St. Joh.ziniter- Orden; dem General⸗Stabsarzt 
8 und Kollegienrath Dr. Lange den rothen Arden⸗Orden drit⸗ 


ter Klaſſe; dem Lieutenant Akuloff von der ten See⸗Equi⸗ 
page, fo wie dem, Unter⸗Lieutenant Rogoſin und Faͤhn⸗ 
drich Schtſchetinin, vom Corps der Kriegs⸗Steuermaͤn⸗ 
ner, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben den Kaiſerlich Ruſ⸗ 
ſſſchen See Kadetten Skolkoff und Ogilwy, den Unter⸗ 
olſizieren Fedor Avdeeff, Andrei Parſchin, Iwan 
alutin, 
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Alexander Orlofsky, Semen Waſi⸗ 


Sy N lies und Fedor Schilofsky, fo wie dem Feld⸗Chitur⸗ nun in Gott ruhende Kaiſer in Verbindung mit unſerm de 


gus Peter Joukoff, faͤmmtlich von der Mannſchaft des 
Kriegs⸗Dampfſchiffs „Iſchora““, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor, Schloßhauptmann Grafen Friedrich von 
Arnim, zum Regierungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Potsdam, 15. Maͤrz. Heute, Morgens um 11 Uhr, 
hat hier in der Hof und Garniſonkirche eine Gedaͤchtniß⸗Feier 
zu Ehren des Kaiſers Franz I. ſtattgefunden, welcher Se. Ma⸗ 
jeftät der König, die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
und eine große Anzahl Generale und Offiziere aller Grade, ſo 
wie das den Namen des verewigten Kaiſers fuͤhrende Grena⸗ 
dier⸗Regiment beiwohnten. Unter den Anweſenden befanden 
ſich auch der Kaifert, Oeſtreichiſche Geſandte, Herr Graf 
von Trautmannsdorff⸗Weirsberg, und die Mitglieder der Kai⸗ 
ſerl. Geſandſchaft. a 

Das gedachte Regiment hatte unmittelbar nach dem Eintref⸗ 
fen der Trauerbotſchaft Sr. Maj. dem Könige den ehr erbirtigen 
Wunſch vorgelegt, jene Feier zu Ehren ſeines verewigten Chefs 
Yeranftalten zu koͤnnen, und Se. Majeſtaͤt genehmigten dies 
um ſo lieber, als es mit den Gefuͤhlen Ihres eigenen Herzens 
in völliger Uebereinſtimmung war. 

Geſtern ruͤckte das Regiment von Berlin hier ein und 
ſtellte ſich heute fruͤh um halb 11 Uhr im Luſtgarten auf. Fah⸗ 
nen und Trommeln waren mit Flor umhangen. Nachdem die 
militairiſchen Honneurs gemacht waren, marſchirte das Rigi⸗ 
ment ohne Muſik bei Sr. Majeftät vorbei und begab ſich dann 
in die Kirche. Die Fahnen ſtellten ſich zur Rechten des ſchwarz 
bekleideten Altars. Nach Abhaltung der für die Todtenfeler 
beſtimmten Liturgie hielt der Biſchof Dr. Eylert die Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Rede. Er ſtellte den Tod des verewigten Kaiſers von Oeſt⸗ 


teich, nach Anleitung des bibliſchen Ausſpruchs Jeſaias 
57. V. 2., in einen chriſtlich religioͤfen Geſichtspunkt und ent⸗ 
wickelte in ihm die Gefühle der Verehrung und Dankbarkeit, 


die dem hohen Vollendeten gebühren. Er erinnerte dabei an 
die vor nun bald 10 Jahren begangene ähnliche, dem Gedaͤcht⸗ 


niß des verewigten Kaiſers von Rußland Alexander I. gewid⸗ 


mete Feier; und, der großen Verdienſte gedenkend, die beide 
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nige und Herrn, ſich um die Welt erworben, knuͤpfte er daran 


Bemerkungen „uͤber die Größe der damaligen und das Be⸗ 


duͤrfniß der jetzigen Zeit.“ 

Nach einer Ueberſicht des Grundſteuer⸗Aufkommens 
in ſaͤmmtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats, bei wel⸗ 
cher die Einwohnerzahl, ohne das Militaͤr, noch zu 12 Mill. 
780,745 angegeben worden, trifft in der Prodinz Preußen 
auf den Kopf der Bevölkerung 15 Sgr. 11 Pf. jaͤhrlich an 
Grundſteuer, in Poſen 14 Sgr. 6 Pf., Pommern 20 Sgr. 
4 Pf., Brandenburg 21 Sgr. 7 Pf., Schleſien 27 Sgr. 8 
Pf., Sachſen 1 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., Weſtphahlen 1 Thlr. 
7 Pf. und in der Rheinprovinz 28 Sge. 2 Pf. f 

Koͤln, 11. Maͤrz. Die gewoͤhnliche Winterruhe, de⸗ 
ren die Rheinſchifffahrt in der jetzigen Jahreszeit ge⸗ 


meinhin ausgeſetzt iſt, hat, obgleich kein eigentliches Froſt⸗ 


wetter mehr ſtoͤrend eingewirkt hat, dennoch bis jetzt angehal⸗ 
ten, mit der Ausnahme, daß einige wenige Schiffsladungen 
hier angekommen und von hier abgegangen find. — Die 
Getreidepreiſe haben ſich in Holland gehoben, jedoch nicht 
in hinreichendem Maße, um zu bedeutenden Verſendungen 
aufzumuntern. . a 8 
Vom Rhein, 9. Maͤrz. In einem Artikel über die 
Rheinpreußiſche, an die Belgiſche Granze zu führende 
Eiſenbahn, bemerkt das in Köln erſchelnende allgem. Or⸗ 
gan für Handel und Gewerbe, daß deren unausbleibliches Re⸗ 
fultat die Emanzipation des deutſchen Handels 
von dem Holländifhen Monopol ſein würde. 
Hamm. (Weſtph. Anz.) Der letzte Weſtphaͤliſche oder 


vielmehr Deutſche Ober⸗Freigraf auf Arnsbergs Freiſtuhle ſtarb 


am Aten v. M., es war der penſionirte Hofgerichtsaſſeſſor 
Engelhard in Werl, der ſein Leben auf 80 Jahre brachte. 
Beim Tode ſeines Schwiegervaters, des Hofr. Loockskopf in 


Werl, der jene Stelle, wie vor ihm fein Vater, der Kurkol⸗ 


niſche Reg.⸗Rath Loockskopf, bekleidete und die demnach an 
100 Jahre bei dieſem Haufe war, wurde Engelhard im Jahre 
1784 Ober⸗Freigraf, und hat auch anfangs das ſogenannte 
Vehm⸗Gericht gehegt. Mehre ihm untergebene Freigrafen, 
namentlich die von den Fürſten von Lippe und Waldeck, dem 
Grafen von Weſtphalen und dem Freiherrn von Hoerde präſen⸗ 
tirten, wurden von ihm verpflichtet. Von dieſen gingen die 


Appellationen an den Ober⸗Freigrafen. Wie alle menſchlichen 


Einrichtungen, ſo litt auch die heilige Vehme an den Uebeln 
der Zeit, ſie ward gebrechlich, artete aus und begrub ſich 
ſelbſt. Arnsbergs Regierung befist jetzt durch die Witte des 
verſtorbenen Ober⸗Freigrafen Engelhard bedeutende Materialien 
zu einer bis jetzt noch fehlenden Geſchichte des Vehmgerichts. 
Münfter, 22. Febr. Landtags ⸗Abſchied für 
die zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stände 
der Provinz Weſtphalen. (Fortſetzung ) g 
50), Die gegenwärtige Zuſammenſetzung der Departements⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſionen hat ſich allgemein als zweckmäßig bewährt, 


eine Vermehrung des Perſonals derſelben aber ſich nirgends als 


ein Bedürfniß bargeftellt, und kann daher auf den Antrag der 
Stände, den gedachten Kommſſſionen für jeden Kreis noch ein 


Civil⸗Mitglied zuzutheilen, um fo weniger eingegangen werden, 
als eine ſolche Vermehrung nur Verweitläuftigung des Geſchaͤfts 


zur Folge haben würde. 51) Die erbetene Abänderung der 


Inſtruktion wegen Aushebung der Erſatz⸗Mannſchaften vom 


dor zukück⸗ 


* 
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len, und wird moͤglichſt für die Erreichung der von Unfet I 


gierung 


gelegter dreijaͤhriger Dienftzeit berechtigen ſolle, wenn durch dm 

Tod des Vaters das noch im Militaͤrdienſte befindliche Ind“ 
viduum zur Ernährung der Mutter oder der Familie oder zur 
Verwaltung ihres Gewerbes dringend erheiſcht wird, 2) di 
zur Kriegs⸗Reſerve entlaſſene Mannſchaft in den im F. 69 iu 
ſtimmten Fallen zur Landwehr des erſten Aufgebots uberwieſen 
werde, iſt in der beantragten Art nicht zuläffig. Es wird aben 
derſelben auch nicht bedürfen, da ad 1 ſchon feſtſteht, daß dk 
Entlaſſung eines zum Militärdienſt Eingeſtellten, welcher dur | 
Erbſchaft zum Beſitz eines Grundſtuͤcks, einer Handlung oder 
einer Fabrik gelangt, für begruͤndet angenommen werden ſoll, 
gleichviel, ob ihm dieſe Erbſchaft von dem Vater, von di 
Mutter oder von einem Verwandten zugefallen iſt, ſobald nun 
die Verhaͤltniſſe von der Art find, daß fie die perſoͤnliche Ven, 
waltung des Eingeſtellten nothwendig erfordern; der Zweck bin 
ad 2 gewünſchten Beſtimmung aber im Weſentlichen ſchoh 
durch die Vorſchrift zu 4. Unſerer durch die Geſetz Sammlung 
bekannt gemachten Ordre vom 3. November v. J. erreicht wird, 
52) In Betreff der Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde der Muͤnſterſchen Laß, 
besſchuld benachrichtigen Wir Unſere getreuen Stände, in B. 
ziehung auf die wegen weiterer Verzoͤgerung dieſer Angel-“ 
genheit geaͤußerten Beſorgniſſe, daß bereits von der K. Haus 
noverſchen Regierung ein anderweitiger Kommiſſarius ernannt 
iſt, und die Verhandlungen ihren Fortgang haben werden. 
53) Die Wiedererlangung der in der Petitions⸗Schrift vom 
28. Dezember v. J. erwähnten, auf das Herzogthum Wes 
phalen Bezug habenden geſchichtlichen Merkwürdigkeiten und 
literariſchen Gegenſtaͤnde iſt ſchon bei früherer geeigneter Vir 
anlaſſung, jedoch bis jetzt ohne Erfolg betrieben worden, Mit 
haben indeß die Erneuerung der desfallſigen Schritte andefohr 


getreuen Standen geaͤußerten Wünfche gewirkt werden. 50 
Seit der Unſeren getreuen Ständen in dem Landtags⸗Abſchiehe 
vom 27. Juli 1827 ertheilten Reſolution hat ſich zwar be 
Vermuthung beſtätigt, daß die Kaiſerlich Oeſtreichiſche R 
die Abſicht habe, gegen die diesfaͤlligen Forderungm 
Anſpruͤche aus Vorſchüuͤſſen aufzuſtellen, welche das Kaſſerlicht 
Aerarium für Rechnung der ehemaligen Relchs⸗Operatlonss 
Kaſſe oder der dabei betheiligt geweſenen Deutſchen Staaten ’ 
gemacht zu haben behauptet; Unſer Miniſterium der aus war 
tigen Angelegenheiten hat jedoch darin nur eine erneuerte Ders 
anlaſſung finden koͤnnen, der Sache fortgeſetzt die groͤßtmog⸗ 
lichſte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zu widmen. Wiewohl 
ſich nun nicht verkennen laßt, daß durch den jenſelts erhob 1 
nen Einwand der Compenſation die endliche Erledigung den 
Sache bisher eine weſentliche Verzoͤgerung erlitten, fo hat die 
Kaiſerlich Oeſtreichiſche Regierung doch ia der allerneueſten 
Zeit die Verſicherung ertheilt, daß die von ihr führe I 
ſchon niedergeſetzte aus Beamten der betheiligten Verwaltungs 


In Anſehung der an die Schwediſche Nr ä 
ehe ſich über desfuls 


net 


| in thuende Schritte etwas beſtimmen laͤßt, noch naͤhere Erm it⸗ 
telungen nothwendig, welche Wer indeß angeordnet haben. 


(Beſchluß folgt.) 


Deutſchlan d. 


Munchen, 10. März. Der Baierſche Geſandte am 
Oeſtreichiſchen Hofe, Freiherr von Lerchenfeld, wird ſich heut 
auf feinen Poſten nach Wien begeben. — Die Unterhandluns 
gen] mit Oeſtreich ſollen Erleichterungen des Grenzverkehrs 
betroffen haben. 


Karlsruhe, 10. Marz. (Schwab. M.) Emme hochwlch⸗ 
tige Frage, die auf jedem unſerer Landtage berührt ward, aber: 


von der Adminiſtration, eine Frage, die, nach der Bemerkung 
anes geiſtvollen Mannes, wie ein Schatten der um Erlöfung 
ſelfzt, durch unſere Kammern ſchreitet. Auf dem nächſten 
kandtage wird man wieder darauf zusückkommen, und den 
gewichtigen Stimmen, die längft ſchon fuͤr dieſe Trennung er⸗ 
tnten, dürften ſich noch einige andere beachtenswerthe Organe 
beigeſellen. — Unſere Regierung iſt geſonnen, die Strombahn 
des Neckars, die mehrfach durch Felſen und Verſandungen ge⸗ 
hemmt iſt, ganzlich zu raͤumen. Seit einiger Zeit iſt man 
mit den Vorarbeiten dazu beſchaͤftigt. Man iſt bei uns ſehr 
geſpannt darauf, welchem Zollſyſtem ſich unſere Nachbarn, die 
Schweizer, anſchließen werden, ob dem franzoͤſiſchen oder 
preußſſch⸗ deueſchen. Letzteres möchte die meiſten Vortheile 
darbieten. Allein bei der vielſeitigen Trennung im innern 
Mushalte der Eidgenoſſen dürfte eine Vereinbarung hierüber 
Noch ſchwerer zu Stande zu bringen fein, als in Deutſchland. 
Nicht fabrizirenden Staaten, wie Frankfurt und Baden, muß 
an dem Beitritte der Schweiz ſehr viel gelegen ſein. 


Kaſſel, 9. März Wir haben die Campetenz⸗Erwei⸗ 
terung der Friedens⸗Gerichte bald zu erwarten, eine Maßre⸗ 
gel, welche die Erfahrung laͤngſt als zweckmaͤßig dargeſtellt hat, 
und wodurch einem allgemein gefuhlten Bedürfniß abgeholfen 
werden wird. Rhein⸗ Preußen iſt uns in dieſer Beziehung 
längſt vorangegangen, und ſelbſt in Frankreich hat man den 
Wunſch nach dieſer Competenz⸗Erweſterung oft und nachdruͤck⸗ 
ſich wiederholt. 8 

Kaſſel, 11. März. In der heutigen Sitzung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung begründete Hr. Hahn feinen Antrag, die Staats⸗ 
kegiecung um offizielle Mittheilung der im Februar d. J. zwr⸗ 
ſchen dem in Bockenheim liegenden K. Preuß. Militär und dor⸗ 
gen Einwohnern ſtattgehabten Vorfälle, fo wie darum zu ers 
ſuchen, bei dem hohen Bundestage oder der K. Preuß. Regie⸗ 
nung dahin zu wirken, daß das jetzt in Bockenheim liegende K. 
Preuß. Militär durch Kucheffifches erſetzt werde, welches dann 


don Fronkfurt liegenden Bundestruppen geſtellt werden Fönnte. 
Nach einer aͤußerſt lebhaften Discuſſion erhielten dieſe Anträge, 
ohne vorherige Verweiſung an einen Ausſchuß, die Genehmi⸗ 
* bung der Verſammlung. 2 
„Gießen, 9. Marz. Wir irrten nicht, wenn wir das 
Streben einer uns wohlbekannten Partei, die geſammte Ein⸗ 
Kkvohnerſchaft von Gießen des Liberalismus verdaͤchtig zu ma⸗ 
15 chen „und dadurch die Verlegung der Univerfität in die Reſi⸗ 
. denz zu bewirken, auf ſeinem Unwerth beruhen ließen. Mehre 
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auf keinem ihre Erledigung fand, iſt die Trennung der Juſtiz 


ebenfalls unter die Befehle des Commandanten der in der Nähe 
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erledigte Proeeſſuren find neuerlich durch wärdige Lehrer beſetzt 
worden, und noch mehre Einberufungen ſollen naͤchſtens 
ſttaat finden, f - 

Frankfurt, 8. Mrz. Es iſt jetzt entſchieden, daß am letzten d. 
M. das in Bornheim u. Bockenheim garnifonirende Bataillon des 
preußiſchen 40ſten Regiments von hier nach Mainz abmarſchi⸗ 
ren, und durch das in Mainz liegende 2te Bataillon des 
Zöſten Regiments abgeloͤſt wird. 


Nun dberbreitet ſich das — anſcheinend aus nicht unlau⸗ 
terer Quelle fließende — Geruͤcht, Badens Anſchluß an 
den deutſchen Zollverein werde wahrſcheinlich nicht zu Stande 
kommen. 5 : 


Vom Harz, 11. März Durch ein Schneegeftöber, 
welches faſt 8 Tage ununterbrochen ſtattgefunden hat, iſt der 
Schnee auf dem Ober⸗ Harze zu einer ſolchen Höhe angewach⸗ 
fen, daß dadurch die Beſorgniß einer Gefahr für das flache 
Land erregt werden koͤnnte, wenn der Fruͤhling, den wir in 
den Zeitungen leſen, unſer Gebirge plotzlich erſteigen follte. 


Hannover, 13. Maͤrz. In unſerm Koͤnigreiche hat 
ſich im vorigen Jahre die Leinwand: Fabrikation um 
354,255 Ellen gegen 1833 vermindert, dagegen iſt die Aus⸗ 
fuhr des Garns bedeutend geſtiegen. Im Ganzen wurden 
14 Mill. 806,405 Ellen Leinwand zu 1 Mill. 171,561 Thlr. 
Werth vermeſſen, geſtempelt und verkauft. Auf dem Haupt⸗ 
Stapelplag der norddeutſchen Leinwand⸗Ausfuhr, in Bre⸗ 
men, wurde im vorigen Jahre an hannoverſcher, braunſchwei⸗ 
giſcher, preußiſcher und lippeſcher Leinwand (dielefelder und 
faͤchſiſche nicht mit einbegtiffen) 228,649 Stuͤck, zu 1 Mill. 
496,672 Thlr., ausgefuͤhrt, und 69,158 blieben auf dem La⸗ 
ger. Wenn man den Garnhandel hinzurechnet, ſo mag die 
Ausfuhr des Königreichs in dieſer Hinſicht im Ganzen 1 Mill. 
800,000 Thlr. betragen haben, alſo 150,000 Thlr. mehr als 
im J. 1833. 

Hamburg, 4. Maͤrz. Die heutigen Berichte aus den 
Häfen längs der Engliſchen Kuͤſte bis zum 10. d. melden viel 
Unglück, welches dort in den Tagen zuvor durch die heftigſten 
Stürme bei umlaufenden Winden ſich ereignet und vorzuͤglich 
oder faſt nur Engliſche Schiffe betroffen hat. 


Oeſte eich. 


Wien, 8. Marz. Das Kaiſerliche Leichenbegaͤngniß war 
groß in ſeiner Einfachheit, und hierin dem Charakter des Ver⸗ 
blichenen ahnlich. Das Volk ſah ſchmerzerfuͤllt dieſem frau: 
rigen Schauspiele zu, aus welchem ſichtbar wurde, wie die 
hoͤchſte Erdengroͤße dem Staube verfällt. Faſt in aller Augen 
ſtanden Thraͤnen; oft hörte man lautes Schluchzen; es war, 
als hätte jeder Zuſchauer einen theuern Verwandten verloren. 
Obgleich die Kaiſer⸗Leiche ſchon feit drei Tagen der offentlichen 
Beſchauung ausgeſtellt war, ſo war doch die Sehnſucht noch 
fo wenig befriedigt, daß die Zahl der dem Leichenzuge Beiwoh⸗ 
nenden unermeßlich genannt werden kann. Die ohnehin ſtarke 
Bevölkerung der Hauptſtadt war noch durch 30 bis 40,000 
Einwanderer vom Lande und aus den nahe gelegenen Provin⸗ 
zen vermehrt worden; und da ſich der Zug nur auf einem klei⸗ 
nen Raume — von der Hofburg bis an die Pfarrkirche der 
Kapuziner — bewegte, ſo wurde das Gedränge fo groß, daß 
leider einige Perſonen Schaden genommen haben ſollen. Heute 
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beginnen die kirchlichen Trauerfeierlichkeiten, welche in der erſten 
Haͤlfte der Woche in der innern Stadt, in der zweiten in den 
Borftüsten ſtatthaben. Obwohl keine eigentliche Landestrauer 
vorgeſchrieben iſt, wird ſie doch auch von dem niedern Adel, 
ven den Beamten, Kaufleuten, kurz von allen Honoratioren, 
getragen, wodurch die Promenade in den Straßen ein düfteres, 
melancholiſches Anſehen, ganz der Stimmung der Gemü⸗ 
ther aͤhnlich / erhält, Als eine Seltſamkeit, die wohl in fruͤ⸗ 
heren Zeiten nie vorgekommen fein mag, verdient bemerkt zu 
werden, daß Tuͤrkiſche Ofſiziere, welche dem Leichenzuge als 
Zuſchauer beiwohnten, zum Zeichen der Trauer Florſchaͤrpen 
um den Arm gewunden hatten. 5 

Die verwittwete Kaiſerin wird den Ihrer unbegraͤnzten 
Liebe für die Kinder des verewigten Monarchen entſprechenden 
Titel Kaſſerin⸗ Mutter führen. In wenigen Tagen werden 
aus gezeichnete Perſonen von hohem Range als Ueberbringer der 
Trauerkotſchaft an die Familienhoͤfe und nach Paris, London, 
Petersburg und Berlin abgeſendet werden. 

Wien, 9. Maͤrz. Die Oeſtreichiſche Regierung hat vor 
kurzem einen, von den Proteſtanten beider Konfeſſionen laͤngſt 
gehegten, Wunſch, daß bei den Ungariſchen Regimentern, uns 
ter welchen ſich zahlreiche proteſtantiſche Soldaten befinden, 
proteſtantiſche Feldprediger angeſtellt werden möchten, erfüllt, 
Und für die in Italien liegenden Ungariſchen Regimenter zwei 
evangeliſche Prediger ernannt, 


Großbritannien. : 


London, 6. März. Herr Abercrombie iſt das erſte 
Schottiſche Mitglied, das zum Sprecher erhoben worden iſt. 
Es verdient auch bemerkt zu werden, daß, ſeit der Union, Sir 
Rob. Peel der zweite Commoner (Nicht⸗Adelige) iſt, der das 
Premierminiſter⸗Amt bekleidet hat, denn alle feine Vorgaͤnger, 
mit Ausnahme des ungluͤcklichen Spencer Perceval, der, als 
er das Premierminiſter⸗Amt bekleidete, von Bellingham ermor⸗ 
det wurde, waren entweder Pairs oder Söhne von Pairs. — 
Dem Standard zufolge, ſollen die Herren O'Connell und 


Ruthven, für den Fall, daß gegen ihre Wahlen wegen Geſetz⸗ 


widrigkeit petitionitt werden ſolle, die Abſicht haben, ohne 
weiteres ihre Sitze aufzugeben. 

Die Direktoren der Geſellſchaft zu Unterſtuͤtzung nothleiden⸗ 
der Ausländer hielten geftern ihre jährliche Verſammlung in 
der City of London Tavern. Die Geſellſchaft hat im vos 
rigen Jahre 2563 oder feit Begrundung der Geſellſchaft 42.398 
Ausländer unterſtuͤtzt. Die Gaben, mit Einſchluß von 100 
Pfd. von dem Könige und 30 Pfd. von der Königin, haben 
mit den andern Quellen des Einkommens vergangenes Jahr 

nicht ausgereicht, um die Ausgaben zu decken. Letztere haben 
ſich im vorigen Jahre auf 2060 Pfd. belaufen, und uͤberſteigen 
die Einnahme um 1000 Pfd. 

In Hortne⸗Lacey, in Hertfordſhire, flieg, das Waſſer in 
einem Teiche auf einmal ſo hoch, daß es uͤberſchwemmte. Der 
Gärtner und mehte andere Hausbediente wollen dabei ein: 
dumpfes Geraͤuſch vernommen haben; ſaͤmmtliche Fiſche wurden 
herausgeſchwemmt. Das Waſſer war warm. Im Laufe des 
Nachmittags trat das Waſſer wieder in den Teich zurück, ſtellte 
ſich aber um 5 Fuß tiefer gegen den gewohnlichen Waſſer⸗ 
ſtand, ſo daß es klar wird, daß der Boden des Teiches 
geſunken iſt. N 

London, 10. März. Die Oppoſitionsblaͤtter bezeichnen, 
in ſofern ſie der Oppoſition angehören, die Stellung des Mir 
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niſteriums, als immer prekaͤrer werdend, und weiſen auf zwi 
nahe bevorſtehende Motionen im Parlamente hin, von denen 


die eine oder die andere den Umſturz oder wenigſtens die Modi⸗ 
fikationen deſſelben herbeiführen muͤſſe. Die erſte iſt der von 
Hrn. Hume zum 13ten d. M. angekündigte Antrag auf Bewil⸗ 
ligung der Steuern auf nur drei, nicht wie er in der Sitzung 
vom Gten angezeigt hatte auf ſechs Monate; ein Mißtrauen 


bezeugender Antrag, der dem Premiermigiſter ſehr viele Sorge 
machen und nach Angabe des Courier ſogar den König veran⸗ 
laßt haben ſoll, feine beabſichtigte Abreiſe nach Windſor⸗Caſtle 
bis nach Erledigung dieſer Angelegenheit auszuſetzen. Der 
andere Auftrag, der eine Lebensfrage für das Miniſterium in: 
volvirt, iſt der ſchon erwähnte des Lord J. Ruſſel wegen der 
ir. Kirchenguͤter, der am 23. d. vorgebracht und von Hrn, 
Ward unterſtuͤtzt werden wird. Als die wichtigſte Motion, 
nach dieſen, wird die von Lord Chandos im Intereſſe der aders 


bautreibenden Klaſſe der Bevoͤlkerung vorgeſchlagene Aufhebung 
der Malzſteuer angeſehen, welche heute auf der Tages ordnung 


ſteht. Die lufhebung dieſer Steuer, welche natuͤrlich v. den grund⸗ 
beſitzenden Ariſtokraten ſehr gewuͤnſcht wird, wuͤrde das Land 


auf einmal einer jahrlichen Revenue von 5 bis 6 Millionen ber | 


rauben, und es iſt natuͤrlich, daß ſchon aus dieſem Grunde 


Sir R. Peel ſich der Aufhebung widerſetzen muß; indeß wer | 


den bei der Abſtimmung mehre Mitglieder des jetzigen Kabi 
nets, wie unter andern Sir Eduard Knatchbull und Herr Ba⸗ 
ring, welche den früheren “Anträgen des Lord Chandos 
Aufhebung der Steuern beitragen, 
Dilemma verſetzt werden. Die heutigen Abendblaͤtter ſprechen 


ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit fuͤr die Erwartung aus, daß 


die Motion werde verworfen werden, können indeß naturlich 
noch nichts über die Sitzung ſelbſt enthalten. 

Am Donnerſtag Abend oder am Freitag Morgen find 
der Herzogin von Gordon fur 60,000 Pfd. Juwelen ger 
ſtohlen worden. Sie war am Donnerſtage, bei Gelegenheit 
des Cercle bei Hofe, aufs glänzende mit Juwelen von un⸗ 
ermeßlichem Werthe geſchmuͤckt, die fie bei ihrer Nachhau⸗ 
ſekunft in ihrem Ankleide-Zimmer ablegte. Die Unterſu⸗ 


chung ergab durchaus keine Spur eines gewaltſamen Ein- 


bruchs, es iſt daher kein Zweifel, daß die Entwendung 
durch Jemand geſchehen iſt, der mit der Einrichtung dis 
Hauſes bekannt war. Als Ihre Majeftät die Königin von 
dieſem Verluſte der Herzogin von Gordon hoͤrte, ließ fie iht 
ſogleich durch Lady Howe das Anerbieten ihrer Juwelen, 
fo viel fie deren einſtweilen beduͤrfe, machen. 75 

Der Dampfhire Telegraph vom 7ten d. meldet, daß die 
Engliſche Flotte unter Sir Joſias Rowley durch eine 
Depeſche des Britiſchen Geſandten in Konftantinope), Lord 
Ponſonby, von Malta wieder abberufen ſei, und. fügt 
hinzu, dieſelbe ſei am 7. Februar plotzlich in See gegangen. 
Die abgeſegelte Flotte beſtand aus 6 Linienſchiffen, 3 Fregat⸗ 
ten und mehren kleineren Fahrzeugen, und ihr war eine Fre⸗ 
gatte mit verſlegelten Depeſchen vorangegangen, welche mas 
direkt nach den Dardanellen beſtimmt hielt. 


Der Spekrator glaubt zwar nicht, daß Sir R. Peil 


daran denke, das jetzige Parlament wieder aufzulöfen,, weil 
er nicht der Mann ſei, ein ſo gefaͤhrliches Spiel zu wa⸗ 


gen, aber wohl beforgt er, daß die ihn umgebende Parte! 


in ein unangenehm 
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ihn dazu drangen konnte, und ermahnt daher die Refor“ 


mer, auf ihrer Hut zu ſein, beſonders da der Marquis v. 


Londonderry, der mit dem Herzoge von Welington feht | 


— 
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ſuche ich ihre Plaͤtze einzunehmen. 
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g vertraut fei, zu feinen Bekannten geäußert haben ſolle, daß 


man in kurzem neue Wahlen erwarten fünne, 
DR Frankreich. 

Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom Tten, Nachdem 
die Interpellations⸗Angelegenheit (wie gemeldet) fo unvermu⸗ 


her ſchnell beſeitigt iſt, entſteht auf der Tribune eine große 
Bewegung. 


Es zeigt ſich Unzufriedenheit und Verdruß, daß 
man vergeblich gekommen iſt. Mehre Damen verlaſſen vol⸗ 
ler Unwillen, ſich in ihrer Hoffnung auf eine ſehr bewegte De⸗ 
batte getäufcht zu haben, ihre Platze. Auch der tuͤrkiſche Ge⸗ 

ſandte, welchee der Sitzung bis dahin beigewohnt hatte, ent⸗ 
fernt ſich⸗ Alle Deputirte überlaffen ſich einer lauten Con: 
verſation. Hr. Laffitte ſteigt zum Praͤſidenten Hrn. Dupin 
hinauf und unterhält ſich lange Zeit mit ihm. Herr Dupin: 
„Wollen die Herren die Sitzung fortſetzen oder aufheben? Die⸗ 
jenigen, welche der Meinung ſind, daß man ſie fortſetze, er⸗ 

Die Uebrigen bitte ich im 
Conferenzſaal ihre Unterhaltung fortzuſetzen. Auf, meine 
Herren! Theilen ſie ſich in zwei Lager.“ Sehr viele Depu⸗ 
tiete gehen in den Conferenzſaal. Der Bericht über Bittſchrif⸗ 
ten wird fortgeſetzt. Unter denſelben kommen folgende be⸗ 

merkenswerthe vor. Ein Herr Piault, Eigenthuͤmer zu Paris, 
verlangt, daß die Regierung auf ihre Koften alle Privathäufer 
zwiſchen dem Louvre und den Tuilerien niederreißen laſſen 
ſolle. (Gelaͤchter.) Tagesordnung. — Ein Herr Dambry 
zu Evreux übergiebt der Kammer fein politiſches und religio⸗ 
es Glaubensbekenntniß. (Alles lacht.) Tagesordnung. Herr 
Arbelin zu Paris fordert, daß das Bildniß Heinrichs IV. auf dem 

Orden der Ehrenlegion durch das Napoleons erſetzt werde. 
Die Commiſſion trägt darauf an, dieſes Geſuch an den Praͤ⸗ 
ſidenten des Conſeils zu verweiſen. Eine Stimme: „Wenn 
wir erſt einen haben, (Lautes Gelächter.) — Ein gewiſſer 
Charles Louis aus der Normandie, Sohn Ludwigs XVI., 
verlangt feine Identitat in der Kammer beweiſen zu dürfen. 
Die Commiſſion ſchlaͤgt die Tagesordnung vor. Hr. Jo bar d: 

„Da eine Petition dieſer Art, wenn ſie nicht von einem Un⸗ 


tuhſtifter herruͤhrt, nur das Werk der Verruͤcktheit fein kann, 


fo unterſtuͤtze ich den Antrag der Kommiſſion.“ Bravo. — 


Es iſt nichts mehr auf der Tagesordnung; die Sitzung. 


ſchließt. 
Paris, 8. Maͤrz. Aus einem durch Herrn Say in 
der Handels Kammer von Paris abgeſtattsten Bericht geht 


hervor, daß der durch die Mauth⸗Regiſter conſtatirte Ge⸗ 


ſammtbetrag der Austauſchungen zwiſchen Frankreich und Eng» 
land im Jahre 1822, 2,016,000 Pfd. St. betrug. Dage⸗ 
gen ergiebt ſich im J. 1833, daß die Sendungen Frankreichs 
nach England 68 Millionen, und jene Englands nach 
Frankeich 22 Millionen betrugen. Dieſe merkliche Ver⸗ 
mehrung in den Geſchaͤften beider Laͤnder hat man 
vorzüglich den durch Hrn. Huskiſſon veranlaßten Refo:me 
Maßregeln zu verdanken. Dieſe Reform hat ein doppeltes 
Reſultat, daß fie die National ⸗Arbeit bedeutend entwickelte, 
und den Abſatz des conkurrirenden Produkts auf dem Natio⸗ 
nalmarkt vermehrte; England verbraucht zugleich mehr an 
Seidenwaaren, die es ſelbſt fabrizirt, und an durch. Frankreich 
fabrizirten Seidenſtoffen. 
„Die Akademie der politiſchen und moraliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat den Preis über die Frage von der 
Nützlichkeit der Verhaftung wegen Schulden in Civil⸗ 


end Handels⸗ Angelegenheiten, und uͤber die Beziehung in der 
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dieſe Maaßregel zur öffentlichen Sittlichkeit wie zu den Ins 
tereſſen des Handels und der Familien ſteht, nachdem der Her⸗ 
zog von Baffano einen zweſſtuͤndigen Bericht über die eingegange⸗ 
nen 10 Memoiren verleſen hatte, einſtimmig Herrn Bahle 
Mouillard, Advokaten am Tribunal zu Clermond Ferrand bewil⸗ 
ligt. Man ſagt, das Memoir ſoll vortrefflich fein. Es dringt auf 
die Abſchaffung der Haft in allen Fällen. (In eben dem Au⸗ 
genblicke legte Sir John Campbell dem Engliſchen Parlament. 
eine Motion gleichen Inhalts vor.) 

(De b.) Aus einigen von verſchiedenen Journalen publi⸗ 
zirten Artikeln ſcheint hervorzugehen, daß der Typhus in den 


Hospitaͤlern von Paris herrſche. Dies iſt durchaus unrichtig; 


der Typhus hat ſich in keinem einzigen dieſer Etabliſſements 
gezeigt. Man bemerkt daſelbſt nur typhusartige Fieber, wie 
dieſelben ſich zu allen Zeiten in den Lazarethen zu zeigen pflegen. 
— Der Bonſens ſpricht zwar auch von typhusartigen Fie⸗ 
bern, allein er fiellt den Charakter derſelben ſehr ernſtlich dar 
und berichtet, daß meiſtentheils junge Leute davon ergriffen 
würden, wie denn unter andern auch die Medizin ⸗ u. Rechts⸗ 
ſchule, feit Wiedereröffnung: des Kurſus, über 300 Eleven 
in Folge dieſer Epidemie verloren hätten. 

Vergangenen Montag haben zwei Damen im Kloſter der 
Auguſtinerinnen den Schleier angenommen. Ihre weltlichen 
Namen waren Marquiſe von Treſigny und Miß Brown. Sie 
nennen ſich jetzt Schweſter St. Paul und Schweſter St. 
Jean. 8 BE . 

Aus Dieppe meldet man, daß durch einen heftigen 
Sturm am Aten mehre Unglückliche, die ſich auf der See ber 
fanden, ums Leben kamen; dreizehn Schifferkaͤhne aus dieſer 
Stadt beſinden ſich in See. 

In Toulon iſtem Boot auf der Rhede durch einen Winde 
ſtoß mit 6 oder 8 Matroſen umgeſchlagen, wovon nur 2ſchwim⸗ 
men konnten. In dem Augenblick des Umſchlagens klammer⸗ 
ten ſich die beiden Schwimmer an den Kiel feſt,, den ſie ſpaͤter 
losließen, um ihren Kameraden beizuſtehen. Sie retteten 
deren einige gluͤcklich, aber zwei wurden von den Wellen ver⸗ 
ſchlungen u. erſchienen nicht wieder. 

Lyon. Die hieſige Onzeite le Lyonnais beſchwert 
ſich aufs bitterſte darüber, daß es durch die Mairie verdoten 
worden iſt, in den Diufeen Kollekten für die 80 Gefangenen 
aus den April⸗Unruhen zu ſammeln, welche in dieſen Tagen 
nach Paris abgehen ſollen, und theils ſelbſt ſehr bedürftig find, 
theils ihre Familien im. größten Elende zurücklaſſen. 

(Allg. Ztg.) Mit den etſten Tagen dieſes Monats iſt die 
Révue du Nord ins Leben getreten.. Zum erſtenmale 
ſcheint hier eine Vereinigung. von Franzoͤſiſchen und Deutſchen 
Schriftſtellern zu Stande gekommen zu fein, um in der einzi⸗ 
gen Weiſe, in der es in Frankreich möglich fein dürfte, die 
Kenntniß und Schaͤtzung Deutſchlands und ſeiner Literatur, 
wie der von ihm influenzirten nordiſchen Lander zu verbreiten. 
Als die Gründer dieſes Unternehmens treten der Dr; Spazier 
aus Leipzig, und Herr Boulett, ein junger Franzoſe, mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Gabe eines glänzenden Franzoͤſiſchen Styls im 
Sinne der neuern Schule auf. Ihnen reiht ſich in der erſten 
Nummer Herr Philarete Chasles, einer der in der auswärtigen 
Literatur bewandertſten Modeſchriftſteller der bisherigen Re⸗ 
vuen, ferner der Pole Adam Mizkiewicz an. Man ſagt, daß 
auch Hippolite Carnot (der Sohn des Generals), Profeſſor 
Lerminier und andere ihre Mitwickung verſprochen haben. Die 
in Paris jetzt lebenden jungen Deutſchen Philoſophen, Dr. 
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Leo und Dr. Kofof, kündige in dem Verzeichniß der verſpro⸗ 
chenen Aufſaͤtze Abhandlungen über Schelling und Oken an; 
des letzteren lebhaft gezeichnete Charakteriſtik von Spazier be⸗ 
findet ſich ſchon im erſten Hefte. — Eine Chronique alle- 
mande de Paris, die alles das in ihrem Bereich vindiziet, was 
in Paris nur irgend die Intereſſen Deutſcher Wiſſenſchaft, 
Ateratur und Kunſt berührt, wird in Deutſchland befondere 
Aufmerkſamkeit erregen, ſo wie die Deutſchen Buchhaͤndler, die 
-ia einem Bulletin bibliographique dem Buͤcherverkehr ers 
öffnete Gelegenheit, ihren Produkten einen großen neuen Ab» 
ſatzweg zu eröffnen, zu benutzen, nicht verſaͤumen werden. 

Paris, 9. März. Nach der Ausſage aller Journale iſt 
die Kombination, die der miniſteriellen Kriſis ein Ende machen 
ſollte, wieder ſehr ungewiß geworden. Graf Molé 
foll unwohl und Marſchall Soult ſehr verſtimmt fein, — Bei 
der Unſicherheit, wo eigentlich die Mehrheit in der Kammer zu 
finden iſt, fängt man an, von einer nahen Aufloͤſung zu mur⸗ 
meln. Weder im Moniteur noch im Journ, de Paris iſt et⸗ 
was über den Ausgang dieſes Zwiſchenreiches zu erſehen. — 
Galignani's Meſſenger fagt, es heiße, Marſchall Soult habe 
dem Könige neuerdings erklart, daß es ihm durchaus unmoͤg⸗ 
uch ſei, ein Kabinet zu bilden; nun ſel Marſchall Gerard 
mit der Zuſammenſetzung eines Miniſterlums beauftragt wor⸗ 
den. — Der National ſagt über die Miniſterial⸗Kriſts fol⸗ 
gendes: „„Geſtern hatte das miniſterielle Arrangement, mit 
Huͤlfe deffen Herr Perſil die Neugier des Herrn Sade befriedigt 
hatte, und welches von Herrn Guizot auf der Tribune nicht 
geleugnet wurde, das Schickſal aller ſeit 14 Tagen verſuchten 
Kombinationen. Herr v. Barante, durch einige Detailſchwie⸗ 
rigkeiten erſchreckt, zog ſich zuerſt zuruck. Graf Molé hatte 
erklärt, da Herr Barante nicht wolle, krete auch er zuruͤck. 
Der Marſchall Soult hielt noch feſt; da aber der König er» 
klärte „er wolle Herrn Perſil behalten, dieſet aber auf keine 
Weiſe in die Amneſtie willigen wollte, erklaͤrte der Marſchall, 
der, man weiß nicht weshalb, durchaus auf die Amneſtie be⸗ 
ſteht, ebenfalls, daß er keinen Antheil am Kabinet nehmen 
wolle. — Heute waren der König und Heer Perfil die einzigen, 
die im Miniſterium geblieben ſind. So erſchoͤpfen ſich alle 
Journale in Nachrichten und Muthmaßungen. 

Der Correſpondent der Allgemeinen Ztg. ſagt bei Gelegen⸗ 
heſt der gegenwärtigen Miniſterialkriſis: Ein konſtitutioneller 
König hat nur ſelten Gelegenheit feine Fahigkeit als Lenker 
des Staatsſchiffes zu zeigen. Dieſe Gelegenheit tritt ein, fo 
oft ein Miniſterium zu waͤhlen iſt. Hier zeigt ſich der Scharfe 
blick, der feſte Wille und die Kraft. Es wuͤrde aber ſelbſt 
Ludwig Philipps beredteſten Freünden ſchwer fallen, zu be⸗ 
weiſen, daß wir in dieſen vier Mongten etwas anderes geſehen 


und erlebt, als Unſchlüſſigkeir, Schwanken, wo gehandelt wer⸗ 


den ſollte, und Schlimmeres, wo gehandelt wurde. Wenig⸗ 
ſtens iſt dieſe Abſicht die des franzoͤſiſchen Volkes, nicht ein» 
ml die ſonſt fo blind vertrauenden Nationalgarden ausge⸗ 
nommmen. 5 55 
Paris, 10. Marz. Geſtern verfügten. ſich, wie das 
Journal de Commerce berichtet, der Präſident und 
die Sekretaͤre der Deputirten⸗Kammer in die Zuilerien, um 
Se. Maß. die in der letzten Sitzung angenommenen Geſehent⸗ 
würfe vorzulegen. Nachdem der König fie in Empfang genom⸗ 
men hatte, ſagte er: „M. H., ich bin gluͤcklich, eine Gele⸗ 
genheit zu haben, denen, welche die Deputirtenkammer repraͤ⸗ 
ſentiren, auszudrücken, wie ſehr ich die Klugheit wuͤrdige, die 


bon kamen, daß noch nichts beendigt ſei, daß Herr Guizot dies 


fie am letzten Sonnabend gezeigt, als ſie Interpellatkonen pen | 
tagte, die nur unſere Hinderniſſe haͤtten vermehren konnen. 
Einerſeits habe ich gegen politiſche Leidenſchaften anzukaͤmpfen, 
andererſeits die perfönlichen Abneigungen ſehr ehrenmerther 
Maͤnner zu beſiegen, die es ſcheuen, die Bürde des Miniſte⸗ 
riums zu übernehmen, welche fie zu ſchwer für ihre Kräfte 
halten. Doch habe ich die Hoffnung, daß es uns bald ge 
lingen wird, alle Schwierigkeiten zu befiegen, und jedenfalls 
werden unſere Bemühungen nur ein Miniſterium hervorbriw 
gen, das die Majorität der Kammern repraͤſentirt.“ 3 
Die Geſchaͤfte an der Boͤrſe waren auch heute nicht fehr 
lebhaft. Das eingetretene Steigen iſt durch die, wie es ſcheint, 
allgemeine Ueberzeugung bewirkt worden, daß das vorige Mb 
niſterium wieder aufleben und Hr. von Broglie Gonfäk 
praͤſident würde. Man erwartet die Ernennungs⸗Ordonnanzen 
morgen im Moniteur zu finden. General Schneider oder Gen 
Guilleminot würden die Stelle eines Kriegsminiſters erhalten, 
Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß die defin 
tive Zuſammenſetzung des neuen Kabinets, wovon die Nach 
richt bereits durch den Telegraphen nach Straßburg gelangt 
war, fpäterhin wieder zerfallen iſt, und daß dieſes Miniſterium 
ſonach ein ſolches war, das mas man in Frankreich un mi⸗ 
nistère mort-né zu nennen pflegt. Jetzt iſt wieder den 
Muthmaßungen der öffentlichen. Blätter ein weites Feld ge I 
öffnet. 5 
Auch heute fand wieder eine Verſammlung mehrer Depp 
tirten im Konferenz⸗Saale der Kammer ſtatt. Um halb A Uh 
konnte die Zahl derſelben etwa 150 betragenz ſie gehoͤrten ven, 
ſchiedenen Nuͤancen, beſonders dem tiers-parti und der Op | 
poſition, an. Die vorherrſchende Meinung in der Verſamm⸗ 
lung ſoll die fein: man ſolle auf die direkten Interpellatione 
an die Miniſter verzichten und eine Addreſſe an den König 
beantragen, worin die Frage geſtellt wird, ob das Miniſten 
um Eonftituirt ſei. j ’ 1 
Paris, 11. Maͤrz. Da der Moniteur auch heut 
noch keine Miniſter⸗Ernennungen enthält, ſo ſucht das Publk 
kum ſich aus den übrigen öffentlichen Blättern uber den Stand 
der Dinge zu unterrichten, was indeſſen um fo ſchwerer hall, 
als die widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf find. - Gemif 
ſcheint nur zu fein, daß die Deputirten⸗Kammer eine Addriſſt 
an den Koͤnig erlaſſen will, um ihm die endliche Beſeitigung 
des gegenwärtigen ungewiſſen Zuſtandes ans Herz zu legen 
Auch anfangs der heutigen Boͤrſe glaubte man, daß das Mind 
ſterſum, an deſſen Spitze man den Herzog von Broglie ftelltt, 
definitiv konſtitufrt ſei, und des halb hielten ſich die Fonds gu, 
trotz der Ungewißheit, in welcher man ſich über den Ausgang 
der heutigen Sitzung befand. Man erwartete mit der große 
Ungeduld Nachrichten aus der Deputirten⸗Kammer. Gegen 
3 Uhr erfuhr man durch Perſonen, die von dem Palaſte Boum 


von der Rednerbſihne herab verkuͤndet, und daß Herr Thiers hinz 
gefügt habe, er ſei bis her jeder neuen Kombination fremd geblieben. 
Dieſe Nachricht, durch welche alle Welt wieder in dis fehhere I 
Ungewißheit geſtürzt wurde, veranlaßte einen, jedoch nur unbe⸗ 
deutenden Fall der Rente.) ; 32 2 

Paris, 13. Maͤrz. (Privatmittheilung der Voſſ. 3.) 
So eben hat ſich die Miniſterlal⸗Kriſis in det 


) Die Interpellationen an die Minifter find in der That in t 3 
1 vom Liten wieder vertagt worden. (S. Paris, j 


— . 


—— —̃ ——ò 


Marſeille hier eintreffen. 


JI nn nn En en ET ing 


lichen Gegenſtandz 


men des Don Francisco de Paula, feiner N 
Hofſtaates und, trotz aller Vorſtellungen des Miniſters, auch) 


Be 


Akt entſchieden, daß die Kombination unter 


dem Marſchall Soult definitis geſcheitert, das 
gegen dem Marſchall Maiſon die Bildung des 
neuen Kabinets übertragen worden iſt. 

Lyon, 4. Maͤrz. Die Piqucurs fahren in ihrer abſcheu⸗ 
lichen Bosheit, bie augenſcheinlich nur aus Muthwillen der 
ſchlimmſten Art geuͤbt wird, fort. Geſtern Abend wurde eine 


junge Dame durch ein Individuum verletzt, welches ein Rohr 


mit einer dreieckigen Pfeilſpitze teug. — In Toulon iſt man 
ſehr in Unruhe in Folge der zahlreichen Fluͤchtlinge, die aus 
Wohnungen und Lebensbeduͤrfniſſe 
ſteigen im Preiſe, und es iſt mit dieſen Fremdlingen die Be⸗ 
ſorgniß eingekehrt, daß bald auch dieſe Stadt die Cholera tref⸗ 
fen konnte. N 
. Spanien. 25 
Madrid, 1. Marz. Mit Erſtaunen bemerkt man, daß 
don der Stabtmiliz jetzt gar nicht mehr die Rede iſt, wie wenn 


ſie nicht mehr beſtuͤnde. Ihr Organiſationsgeſetz hat noch nicht 


einmal die Koͤnigl. Sanktion erhalten. — In der Sitzung der 
Kammer der Prokuradores am 26. Februar iſt der Kredit von 
400,000 Realen, den die Regierung fuͤr das muſikaliſche Con⸗ 
fevatotium verlangte, verweigert worden. Die Miniſter ver⸗ 
langten dann am folgenden Tage 300,000 Fr. für den naͤm⸗ 
die Kammer verweigerte aber auch dieſe 
Summe. — Der Ball des Grafen Torreno hat 200,000 


Ktalen (50,000 Fr.) gekoſtet. 
( Meſſ.) Ueber die in Cadix entdeckte Verſchwoͤrung 
"führe man folgendes nähere: Man kam hinter die Sache 


in Folge der Verhaftung eines der Häupter der Aufruͤhrer, 
welche zu San Fernando geſchah. Es ſind in Folge der 
gemachten Entdeckungen viele angeſehene Perſonen verhaftet 
worden, namentlich Don N. Uriarte, Befehlshaber der 
Correktions⸗Arbeits⸗Anſtalt. Der Plan der Verſchwornen, 
[heine es, war der, ſich mit Hü fe einer von dem berüch⸗ 
ügten Moreno befehligten Expedition des Schloſſes St. 
Sebaſtian zu bemächtigen und hierauf D. Carlos mit Hülfe 
der 1200 Gefangenen, unter denen ſich 400 Aufruͤhrer befin⸗ 
den, zu proklamiren. — Die endlich erfolgte Ankunft des 
Generals Valdez erweckt hier die größten Hoffnungen, if= 


dem man namentlich aus der fo langen Zoͤgerung des Ge⸗ 5 


nerals, das Miniſterium anzunehmen, die Muthmaßung 
ſchoͤpft, daß er ſich zuvor ſehr genau von der Große feines 
Wirkungskreiſes und von dem, was ihm auszuführen moͤg⸗ 
lich ſein werde, in Kenntniß geſetzt habe. 

Die Hof⸗Zeitung vom 27. Februar theilt mehte Be: 
lichte der General⸗Capftaine an den Kriegs⸗Miniſter über die 
don den Truppen der Königin errungenen Vortheile mit. Die 

aſurgenten unter dem Befehl von Arrago, Villalobos und 
Paſtego wurden, nach einem heftigen Kampfe, von den Trup⸗ 
Fin der Königin unter dem Brigadier Barxinonuepa völlig ge⸗ 
schlagen. Sie vekloren 40 Todte, 1 Karone, 130 Flinten, 2 


4 Pulderwagen, u, ſ. w. — Ueber den Ball bei dem Grafen 


Horreno iſt noch folgendes zu erwähnen. Nach dem beſtehen⸗ 
den Gebrauch legte der Miniſter das Verzeichniß der Eingela⸗ 
denen der Königin vor, die ſogleich mit eigener Hand die Na» 


die Namen der ausgezeichnetſten Oppoſttions⸗ Mitglieder der 
Prokuradoren⸗Kammer, Goliano, Las Navas, Ituriz und an⸗ 


kluter von der Liſte ſteſch. Die Procerss erfuhren eine mildere 


90 Syſtems bei fi) zu empfangen. 
Familie, ſeines 


Behandlung. Diefer Ball iſt deshalb in der Stadt allgemein 
getadelt worden und dürfte einſt von wichtigeren Folgen ſein, 
als man ſetzt glaubt. — In Catalonien nimmt die Polizel 
täglich neue Waffen ⸗Vortaͤthe in Beſchlag, und ihrer Wach⸗ 
ſamkeft gelingt es, die in kleinen Quantitaͤten in Catalonien 
eintreffenden Sendungen von Munition aufzufangen. Es ha⸗ 
ben ſich daſelbſt einige Banden gezeigt, die indeß zu ſchwach 
find, um Beſorgniß zu erregen. ’ 

Bayonne, 5. Maͤrz. Das Are leichte Infanterie⸗Re⸗ 
giment, das wegen ſeiner Empoͤrung in Madrid Verzeihung 
erhalten, hat die Hoffnungen, die man fuͤr ſein kuͤnftiges 
Benehmen hatte, gerechtfertigt. Es hat über die Corps 
von Artayo und Villalobos Vortheile errungen, ihnen 40 
Mann getödtet und noch mehr verwundek. Die Einnahme 
don Los Arcos durch Zumalacarreguy iſt für die Cheiſtinos 
nicht ſo nachthellig geweſen, als die Karliſtiſchen Buͤlletins 
behaupteten. Die Zahl der konſtitutionellen Truppen, bie 
dort lagen, war nür gering ſund litt fo ſehr an Munition 
Mangel, daß fie den feindlichen Streitkräften keinen ausdau⸗ 
ernden Widerſtand leiſten konnten z, ſie zogen ſich deshalb 
während der Nacht zurück. Die Inſurgenten zerſtoͤrten die 
Werke und entfernten ſich dann, worauf die Conſtitutionellen 


wieder von Los Arcos Beſitz nahmen. 


Von der Spaniſchen Grenze. Am Zten d. hat bie 
Garniſon von Elifondo einen Ausfall gemacht und ein heftiges 
Treffen bei Lecaroz zu beſtehen gehabt. Ocanna mit 1000 Mann 
und 2 Karliſtiſche Bataillone kaͤmpften hier erbittert gegen ein⸗ 
ander; dieſe, nachdem ſie ihre erſten Stellungen verlaſſen hate 
ten, litten viel in einer Gebiegsſchlucht. Sagaſtibelza traf mit 
den 3 Bataillonen, die unter feinem Befehle ſtehen, zu ſpaͤt 
auf dem Schlachtfelde ein, als daß er den Karliſten hätte Bei⸗ 
ſtand leiften koͤnnen. Die Chriftinog zogen ſich in guter Ord⸗ 
nung nach Eliſondo wieder zuruͤck. Die Zahl der Todten und 
Verwundeten auf beiden Seiten iſt noch unbekannt. — Seit 
einigen Tagen befinden ſich 2000 Karliſten zu Ernani. — Aus 
Saragoſſa wird vom 28. Februar geſchrieben, daß alle Trup⸗ 
pen die Richtung nach Navarra eingeſchlagen; 1200 Mann 
von Galatayud find an die Grenze abgegangen. 

Portugal. 
Liſſabon, 16. Febr. Nichts ſehr wichtiges hat ſich fett 
meinem Letzten ergeben. Dle Deputirten⸗Kammer war die 
ganze Woche über mit dem Geſetzesvorſchlage wegen Verkaufs 
des Staats⸗ und Kirchen⸗Eigenthums beſchaͤftigt, Die Ver 
handlungen gingen mit größerer Eintracht zwiſchen beiden Par 
teien von ſtatten, aks je zuvor ſeit der Eroͤffnung der Cortes. 
Als der Prinz Auguſt am 14. Februar in die Pairs⸗Kammer 
eintrat, war man neugierig, auf welcher Seite er feinen Sig: 
nehmen würde; aber er ſetzte ſich weder auf die eine noch auf 
die andere Seite, ſondern waͤhlte feinen Sitz dem Präfidenten: 
gerade gegenuber, unmittelbar hinter den Miniſtern, als ein 
wahres Juſte⸗Milieu zwiſchen beiden Parteien. — Die In⸗ 
fantin Dona Sfabela Maria, welche jetzt in Liſſabon wohnt, 
lebt noch immer ſehr zuruͤckgezogen, und weigerte ſich [dom 
mehrmals, verſchiedene der bekannteſten Anhänger des jetzigen 
5 Unter andern wurde der be⸗ 
ruͤchtigte Padre Marcos (auch Papſt Marcos genannt) an der 
Schwelle mit dem Bedeuten abgewieſen, wenn er Ihre Koͤnigl. 


Hoheit um Almoſen bitten wolle, ſo moͤge er es ſchriftlich 


thun. Er iſt der Almoſenier der Königin. ; 
Liſſabon, 23. Febr. Es hat eine Minifferialverändee 


he een f 


rung ſtattgefunden, die ſich des allgemeinen Beifalls erfreut. 
Der Biſchof von Coimbra hat das Miniſterium des Innern 
aufgegeben und iſt zum Pair ernannt worden. Herr Freire 
hat das Marine⸗Miniſterium gegen das des Innern vertauſcht, 
der Graf Villa Real die Marine, und der Herzog von Pal⸗ 
mella die auswärtigen Angelegenheiten uͤbernommen; die Zahl 
der Minifter tft dadurch auf ſechs gebracht, wie die Verfaſſung 
vorſchreibt. — In den Cortes ſind verſchiedene Dank bezeu⸗ 
gungen an den Admiral Sartorius, Herrn Mendizabal und 
die Herren Mello, Perez Söhne in Duͤnkirchen, welche letztere 
ſich ſehr fur die Angelegenheiten Don Pedro's verwendet har 
ben, beantragt geworden. — Das Diario do Porto vom 
ten d. hat der Beſchreibung der Beſtattung des Herzogs Don 
Pedro's in der Kirche U. L. Fr. da Lappa, wo der Kaiſer 
während der Belagerung unter dem Feuer der Miguelitiſchen 
Batterien fonntäglic Kirchen: Parade hielt, 13 ihrer Spalten 
gewidmet. Das Denkmal, welches das Behaͤltniß mit dem 
Herzen verwahrte, trägt eine Inſchrift des Inhalts: „Das 
Herz, das im Leben in Liebe für Porto glühte, ruht nun 
todt, zur Auszeichnung, in der geliebten Stadt.‘ 
Belgien. 

Bruſſel, 9. März. Wenn Holland den definitiven 
Vertrag mit Belgien abſchloͤſſe, fo gewänne es die einſtweilige 
Zahlung von 8,400,000 fl. des belgiſchen Theils an der Hol⸗ 
ländiſchen Schuld, die es ſetzt jedes Jahr durch verderbliche 
Credite auftreiben muß, und könnte die Armee auf einen dem 
Lande angemeſſenen Fuß herabſetzen. Das Budget der außer: 
gewöhnlichen Ausgabe fiele dann faſt ganz weg. 

St. PIE. 8 
Rom, 28. Febr. Sicherm Vernehmen nach hat der hei⸗ 
lige Vater keine Note an ihn gerichtet, um ſie einzuladen, den 
Graͤueln des Buͤrgerkriegs in Spanien ein Ziel zu ſetzen, ſon⸗ 
dern er hat dieſen Wunſch bei einigen Gelegenheiten muͤndlich 
verſchiedenen Diplomaten ausgedruckt. Vorher war ihm aller⸗ 
dings auf diplomatiſchem Wege der Vorſchlag zu einer ſchrift⸗ 
lichen Verwendung gemacht werden; er hatte ihn aber abgelehnt. 
— Es ſind aber mehre Verordnungen erſchienen, die auf 
Verbeſſerung der Verwaltung Bezug haben. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung ſoll in allen Seeſtaͤdten des paͤpſtlichen Staats 
eine Camera di Commereio errichtet werden, unter deren 
Mitgliedern dann ein Handelsgericht unter Oberaufſicht des 
Gouverneurs der Provinz gewählt wird. Hier in Rom beſteht 
dieſe Einrichtung ſchon in geraumer Zeit, auch in mehren 
Staͤdten der Provinzen hatte das Bedürfniß dieſelbe ins Leben 
gerufen; aber jetzt erhalten fie alle ein organiſches Statut, 
woran es bisher fehlte. — Von der Anleihe durch die Gebrü⸗ 
der Rothſchild ſind zu Paris am 13. Januar d. J. wieder 
284 Obligationen, im Werth von 274,000 Fr. eingeloͤſt 
worden. 
. 

Es find Zeitungen aus Canton, vom 22. Oktbr. ein⸗ 
gegangen, welche noch einige Einzelnheiten über. die letzten Aus 
genblicke und Beerdigung des Lord Napier mittheilen. Dieſer 
batte kurz vor feinem Ende den Wunſch ausgeſprochen, daß feine 
Leiche neben der des Dr. Morriſon beigeſetzt werden moͤge, was 
auch geſchehen iſt. Das Leichenbegängniß hat mit der größten 
Feierlichkeit ſtattgehabt. An dem Tode des Lords traͤgt das 


Den brit. Schiffen waren von den chinel. Vehoͤrden endlich wies 


der ee eee worden und 13 Kauffahrteiſchiffe am = 


{ chend erklart; er ſelbſt wollte nach der Algoa⸗Bai abgeht: R 
Verfahren der Chineſiſchen Behörden unftreitbar die Schuld. TEE a ö BR, 


964 — 
17. Oktober in Whampoa angekommen. Auch war der The 
handel wieder in vollem Gange, obgleich die Zufuhr aus dem 
Innern noch fehlte, fo daß der Thee um 20 pCt. hoͤh er im 
Preiſe ſtand, als im Herbſte zuvor. Drei Schiffe wurden | 
mit Thee beladen, um damit nach London abzugehen. Der 
chineſ. Vizekoͤnig war degradirt worden. Von den bel⸗ 
den brit. Fregatten, welche mit den Chineſen gekaͤmpft hatten, 
war die eine nach den brit. ⸗oſtind. Beſitzungen abgeſegelt. 
Folgender Brief von einem Seemanne der Fregatte Im, 
gene ſchildert den Kampf mit den chineſiſchen Batterien: „Lord 
Napier wurde nach China geſandt, um einen Vertrag wegen 
eines freien Theehandels abzuſchließen; aber die Chineſen wol 
ten nichts mit ihm zu thun haben, ſondern fo Handel treiben, 
wie fie es ſeit hundert Jahren gehalten, und ließen ſich durh 
den Eiſenfreſſer, den ihnen der König ſchickte, nicht einſchüch 
tern. Sie bewilligten dem Lord kein eigenes Haus in Canton, 
fo daß er in der Faktorei wohnen mußte, auch verboten fie bil 
Todesſtrafe, ihn mi Beduͤrfniſſen irgend einer Art zu verfür 
gen. In dieſer Lage verlangte er von unſerm Kapitän zwölf 
Seeſoldaten. Am 7. Septbr. um 12 Uhr lichteten wir di 
Anker. Sechs chineſiſche Junken thaten als bald das namlich, 
und eine kleine Batterie, die etwa zwei Meilen von unfet | 
Steuerbordſeite entfernt lag, eröffnete das Feuer. Auf bit 
Imogene kamen wir zuerſt ins Gefecht. Um 2 Uhr begann 
die Batterien ihr Feuer; wir ſteuerten weiter und nahm 
keine Notiz davon, bis wir mit Erfolg antworten Fonnt 
Die Imogene war der Andromache um eine halbe Meile von 
aus; wir liefen Spießruthen, und empfingen das ganze Fenn 
dieſer furchtbaren Batterien. Die Chineſen ſchoſſen zu hoch 
ſonſt würden fie uns in den Grund gebohrt haben. Wir war | 
an dieſem Tage gerade 45 Minuten in hitzigem Gefechte gem 
ſen. Die letzte Batterie, die wir am 8ten zu paſſiren hatta 
enthielt 65 Sechzehnpfuͤnder. Wir mußten ganz nahe ung 
ihren Kanonen voruͤberfahren, weil auf dieſer Seite tief 
Waſſer war; fie ließen uns auf 100 Ruthen herankommeh, 
und eröffneten dann ein Hauptfeuer, welches wir augenblich 
lich mit trefflich gezielten Schuͤſſen erwiederten, bis wir a 
ihrem Bereiche waren. Dieſes Tagewerk war, wiewohl # 
nur 27 Minuten waͤhrte, das heißeſte. Wir gingen ß 
Whampoa hinauf, blieben da bis zum 22. Sepebr., fuhr 
dann an den Baterien vorüber, ftiedlich genug, zuruͤck, und 
warfen hier in der Ling Ting⸗Bai Anker.“ a 


Afrika. ER 


Die Zeitungen vom Cap reichen bis zum 3 Jauuar IM) 
find voll von Berichten über die Aufregung, welche in dit 
Kolonie herrſcht, da die Verwuͤſtungen der Kaffern an di | 
Grenzen derſelben noch immer fortdauern. Faſt alle Perſonen, 
die mit dieſem Volksſtamm Handel trieben, waren ermord 
worden, und die Miſſions⸗Stationen ſtanden leer. Ind a 
ſchienen die Einwohner von Grahamstown doch die zuverſih“ 
liche Hoffnung zu hegen, daß fie jeden Angriff würden abſchlt 
zen können. Die Einwohner der Kapſtadt hatten 
zum freilligen Milizdienſt erboten, falls der Gouverneur! 
regulären Truppen alle aus ſenden wolle. Dieſer hatte jede 
ein Regiment zur Verſtärkung der Graͤnz⸗Truppen für hint 


x 


Mit einer Bag. 


Amerika. 

Die Neueſten Berichte aus Neu⸗Mork reichen zwar bis 

zum 14. Februar, alſo weiter als die zuletzt gegebenen, mel⸗ 
den aber nichts neueres uber die Entſchlüſſe des Repraͤſentan⸗ 
tenhauſes in Bezug auf die franzoͤſiſche Frage. Dem Praͤſi⸗ 
denten ſtand ein perſoͤnlicher Streit mit Herrn Poinderter, Mit 
glied des Senats bevor; jener ſoll den Verdacht geaͤußert ha⸗ 
ben daß der letztere bei dem auf den Praſidenten gemachten 
Mordverſuch die Hand im Spiele gehabt habe; Herr Poinders 
ter ließ den General Jackſon darüber befragen. Die Antwort 
des Praͤſidenten iſt nicht bekannt geworden; doch ſagt der 
Telegraph „er habe der Injurie Inſulten hinzugefuͤgt“ und 
ein anderes New Yorker Blatt meint, die Sache könne dabei 
nicht bleiben. x 

Die Handarbeit- Anftalt, oder Akademie, in der 
Grafſchaft Maury in Kentucky (Ver. St.), welche vor 4 Jah» 
ten nur mit 7 Zoͤglingen begann, iſt gegenwaͤrtig zu einem 
College, unter dem Titel Jackſon⸗College erhoben worden. 
Der Anſtalt gehoͤren 310 Morgen Land, auf welchem mehre 
I felide Gebäude ſtehen, in denen 72 Zoͤglinge wohnen. Ge 
genwaͤrtig führt man neue Gebäude auf. Im vorigen Jahre 
(1834) meldeten ſich allein 134 Zögfinge. Jeder Zögling 
muß täglich 2 Stunden lang Handarbeit verrichten, und zahlt 
für Koſt und Unterricht 16 Pfd. jahrlich. Man ſammelt jetzt 
Beitraͤge zur Anſchaffung einer Bibliothek, eines phyſikaliſchen 
Apparats und zur Beſoldung eines Profeſſors. 

Aus Mepiko find wieder Nachrichten von dem Aus, 
bruche eines Zwiſtes zwiſchen Sta. Anna und Buſtamente eine 
gegangen. Die Partei Sta. Anas ſcheint an Einfluß zu ver⸗ 
lieren. Es koͤnnte nicht in Erſtaunen ſetzen, wenn in einigen 
Monaten die Nachricht von dem Falle der Prieſterpartei 
intraͤfe. 8 


Miszellen. 


einem entfernten Orte zur Kirche begeben und nur ein Dienſt⸗ 
mädchen zurückgelaſſen. Dieſe wurde überfallen, der Betrag 
an einigen fuͤnfzig Thalern geraubt und das Maͤdchen nach 
dem Lennepfluſſe geſchleppt und dort mit kaltbluͤtiger Grau⸗ 
ſamkeit ertraͤnkt, indem die Verbrecher die Finger an einer 
and zuſammengebunden und die andre Hand mit den langen 
Haupthaaren der Ermordeten befeſtigt hatten, um ihre Ret⸗ 
kung aus dem Waſſer unmoͤglich zu machen. 
Ae ubmerdes Verdächtigen wird die Unter ſuchung ein 
geleitet. . ; 


Hahnemann nach Paris fei bloß eine homoͤopathiſche Kur. Die 
junge Französin nämlich, die der Greis geheirathet habe, ſei 
bald nach der Hochzeit nach Paris geeilt. Um nun das Ehe⸗ 
übel zu heilen, habe der erfahrene Homdopath nach dem 
I Brundfage feiner Schule similia similibus angewendet und 
fel ebenfaus nach Paris geellt. (Dorfz-) 


Olpe. (Reg.⸗Bez. Arnsberg.) Der Bewohner eines abger 
legenen Hauſes bei Langenri hatte ſich am Aten v. M. nach 


Gegen einen 


Einſichtsvolle Leute wollen wiſſen, die Reiſe des Hrn. Dr. 
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Freitag den 20. Maͤrz 1835. 


Herr Direktor Franz Berwald in Berlin macht 
einen merkwürdigen Fall bekannt, in welchem er die ſogenante 
Kranken⸗Gymnaſtik in Erfolg anwendete. Derſelbe 
hatte im Oktober 1832 einen, an Ruͤckgrats⸗Verkruͤmmung 
leidenden vierjaͤhrigen Knaben zur Behandlung übernommen. 
Es zeigte ſich, daß mit dieſem Uebel zugleich eine allgemeine 
Muskelerſchlaffung eingetreten, die Bruſt eingedruͤckt, die 
linke Huͤfte nach innen gedreht, das linke Bein zuſammenge⸗ 
zogen war, und dadurch faſt um einen Zoll kuͤrzer als das 
rechte geworden. Weder durch eigene Anſtrengung, noch mit 
Huͤlfe anderer, konnte der Knabe ſich emporrichten, beim Ge⸗ 
hen war fein Körper vornuͤber zuſammengedruͤckt, faſt in ſitzen⸗ 
der Stell ung, die Haͤnde auf die Knie geſtuͤtzt, dabei ein fo 
hoher Grad von Empfaͤnglichkeit fuͤr Schmerz und von Reiz⸗ 
barkeit, daß ſelbſt das Fahren in einem Wegen ihm unertraͤg⸗ 
lich wurde. Nach beinahe drittehalbjaͤhriger gymnaſtiſcher 
Behandlung des Knaben, iſt dieſelbe, als Kur betrachtet, be⸗ 
endigt, das heißt: er iſt gaͤnzlich von Schmerzen befreit, und 
alle Anlagen zu jeder phyſiſchen Faͤhigkeit ſind wieder vorhan⸗ 
den, fo daß feine regelmäßige Entwickelung ungehindert fort⸗ 
gehen kann; ſeine Bruſt iſt hoch und ſtark; die Beine ſind 
von gleicher Kraft und Laͤnge; die Gradhaltung des Körpers 
geſchieht mit Leichtigkeit; mit feſtem Schritt legt er kuͤrzere 
Strecken zuruͤck, wobei die urfprängliche Verkruͤmmung gar 


nicht ſichtbar iſt; feine Muskelkraft iſt in fortwaͤhrender Stei⸗ 


gerung. Jedoch muß er noch vielleicht 15 Jahr lang auf an⸗ 
meſſene gymnaſtiſche Art beſhelfend geuͤbt werden, um eine 
ungeftörte, voͤlliz ſichere, koͤrperliche Ausbildung zu gewin⸗ 
nen. Nicht unerwaͤhnt darf bleiben, daß dieſes Kind ſich 
taͤglich 11 — 2 Stunden dieſer Behandlung mit Luft und Hei⸗ 
terkeit hingegeben hat. 

Die Dorfzeitung erzählt: Der hohe Reiſende, der in 
dieſem Jahre bei uns erwartet wird, iſt nach den neueſten 
Reiseberichten am 2. März nur noch 77 Mill. 144,000 Mei⸗ 
len von der Erde entfernt geweſen. Nach der vorgeſchriebenen 
Reiſeroute wird er während des Auguſts im Stier uͤbernach⸗ 
ten und dann mit Kurierpoſt jeden Tag 4 Mill. Meilen zus 
ruͤcklegen, im September wird er noch in den Gaſthaͤuſern zu 
den Zwillingen und zum Baͤr Nachtquartier halten; dann 
aber nirgends mehr übernachten, ſondern direkt auf die Sonne 
zureiſen, ſo daß er nicht mehr zu ſehen iſt. Gute Fernroͤhre 
machen ſich Hoffnung, daß ſie den Reiſenden, naͤmlich den 
Halley'ſchen Kometen, ſchon im Monat März ausfindig ma⸗ 
chen koͤnnen. Im Auguſt wird ſein Kern ſo groß erſcheinen, 
als der Jupiter und im September den hoͤchſten Glanz errei⸗ 
chen. Doch von dim Schweife verſpricht man ſich nicht gar 
viel, wenigſtens keinen Elfer. 5 er ; 

Laut der Gebrüder Lander Reiſebericht von ihrer endlichen 
Entdeckung des Nigerlaufes im Jahre 1830 (Band II. S. 
148 u. f.) wird eine Thron rede ſogar von dem Ne⸗ 
gerköͤnig von Buſſa gehalten, deſſen Unterthanen zu 
vier Fuͤnftel aus Sklaven beſtehen, der alſo eben ſo gut wie 
Ludwig XIV. ſagen kann: „‚L’etat c'est moi,“ und der 


& und Liebe zu zeigen. 


in 


auch, wie eben dieſer ſtattliche König des goldnen Zritalterd; 

öffentlich im Schaufpiel vor feinem Volke tanzte, zwar etwas 
ſteif und pedantiſch, und noch mehr im nackten Tamzkoſtüm, 
als ein Koͤnig David, aber nicht minder zu aller Bewunde⸗ 
rung und unker rauſchendem Beiſall und Freudengeſchrei, wo⸗ 
bei er ſich um ſo mehr hervorthat, als er zugleich, wie Koͤnig 
Saul, wenigſtens einen Köpf länger. war, als alle feine Un⸗ 
terthanen. Dieſer Negerköͤnig, der zugleich, wie er dem Ri⸗ 
chard Lander bei Abforderung von Naͤhnadeln ſagen ließ, ein 
Schneider war, und auch ſein Handwerk, als das aller⸗ 
erſte nach dem Suͤndenfalle, noch aus dem Paradieſe herleiten 
kann, redet alljaͤhrlich einmal öffentlich zu ſeinem Volke. So 
geſchah es denn auch im Jahre 1830, als die Bruͤder Lander 
mit ihrem Gefolge in Buſſa waren. Der Koͤnig begann mit 
der Verſicherung, „daß das Reich innere Ruhe ge⸗ 
niege und die fremden Mächte gegen daffelbe 
freundliche Geſinnungen hegen.“““) Dann ers 
mahnte er feine aufmerkſamen Zuhörer, auf die Bebauung ih⸗ 
res Bodens zu achten, „fleißig zu arbeiten und mäßig zu le⸗ 
ben.““ Endlich ſchloß er mit einer Ermahnung an alle, im 
Genuſſe des Bieres enthaltſam zu ſein. Er ſprach mit Nach⸗ 
druck und großer Beredſamkeit. Statt eines Szepters hand⸗ 
habte er einen Loͤwenſchweif. 


In Berlin haben die Aerzte, welche es bekanntlich für 
noͤthig erachtet haben, einen beſondern Verein zur Befoͤrderung 
der Collegialttät unter ihnen zu begruͤnden, am 15, März das 
Stiftungsfeſt deſſelben ſehr feierlich begangen. 

) Sollte der Negerkdnig die engliſchen Thronreden ſtudirk haben? 


In lerate. 
Verlobungs⸗ Anzeige 
Die heute vollzogene Verlobung meiner Schwaͤgerln, Hanns 
chen Wiener, mit Herrn Guſtav Bod laͤnder aus 
Pitſchen, zeige ich Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 18. März 1835. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hannchen Wiener⸗ 
Guſtav Bodländer, 


Entbindungs⸗ Anzeige. NE 
Geſtern fruͤh um 7 Uhr wurde meine liebe Frau Julie, 
geb. Hennige, von einem muntern Knaben ſehr Be 
entbunden. Breslau, den 19. März 1835. 
Dr. Kletke. 


Todes = 7 
Gee dead um 6 Uhr, ſtarb nach zwoͤlftaͤgiger Ktank⸗ 
heit an der Lungen⸗Laͤhmung unſere theure Mutter, die ver⸗ 
wittwete Regierungs Sekretär Nikiſch, geb. Michaelis, 
am Schluß ihres 71. Jahres. Das Andenken an ihre Tu⸗ 
genden, an ihren frommen Sinn, an ihre gaͤnzliche Anſpruch⸗ 
loſigkeit, bei unermuͤdetem Wirken zum Wohle und zur Freude 
Anderer, laͤßt uns die Große dieſes Verluſtes recht tief empfinden, 
und erfüllt unſere Herzen mit der ſchmerzlichſten Wehmuth, da es 
uns nicht mehr vergönnt iſt, ihr unſere dankbare Verehrung 
Seeligkeit des Himmels fei De N 
ROTE den 19. Maͤrz 1835. 
Der Probſt Rahn 
a 8 Se Caroline debe. 50. weise. 


A. Friedeberg⸗ 


Todes Anzeig 


Geſtern Abend endete ein ervenflag | das Leben des 


Kaufmann und Hof⸗ Kommiſſarius, Herrn Ignatz Mar: 
tin Pleßner, in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren 


weiches wir Verwandten und Freunden, um ſtllle Theilnahm: 


bittend, hiermit anzeigen. 
Neiſſe, den 15. März 1835. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 18ten d. M., Abends halb 10 Uhr, entſchlief nach 


16woͤchentlichen Leiden ſanft und ruhig unſere geliebte Schwe 
ſter und Schwägerin, Emilie Auguſte Ludwig. Im 
tlefſten Gefühl wahrhaften Schmerzes widmen wir, um fin 
Theimahme bittend, dieſe Anzeige unfern entfernten Vorwand, 
ten und Freunden. 
Breslau, den 19. Maͤrz 1835. 
Ulrike v. Wille geb. Ludwig; 
Marie Hoppe geb. Ludwig, 
Adolph Ludwig, Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius auf Skohl, 


Ernſt v. Wille, 
auf Hochkirch, 
Ludwig Hoppe, Premier⸗Lieutenank 
im 11ten Inf.⸗Regt. 
BSSESBITIESTBTEIFIIOdS35938 
Donnersta 1 5 26. März, unabänderlich: 
En a n t h e. 
Grosse en Oper in 3 Aufzügen; 
von 
Carl Maria von Weber: 
Aufgeführt : 
von dem Musikvereine der Studirenden - 
zum Besten seines Directors 
Herrn W. Rin 
in der 
Aula Leopoldina. 


a 5 Bitleis in sämmtlichen Musikhandl. à 15 8g. 1 


an der Casse à 20 Sgr. 
Einlass 51, Anfang 7, Ende 9 Uhr: 
Der Musikyerern der Studirenden, 
Breslau, den 20. März 1835. 
SSSSCISOE:IE:OSSSCSEOIIow33 
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Sonntag, den 22. März: T7te 811 
rung des Breslauer Künstlervereins ; 
1) Mozart, Quartett ın Adar. b 
2) Beethoven, Quartett in Bdur, ‚op: 130 
Eintrittskarten a 16 Sgr. sind in der 115 0 
lienhandlung des Herrn Cranz zu bekommen. 
Anfang 3 Uhr. 


Literariſche Anzeigen 


x der Buchhandlung 


Dose Max und Komp. in dure 5 


Fuͤr Steinhauer und Stuccateurs. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben agen ; 
am zu haben in Breslau in der a 30 100 


zu — 2 — — I 


2 mr 


diem kurzen Zeitraume von 18 Monaten. 


Nin 


Mar und Komp.; in Brieg bei K. Schwarz; in O p⸗ 
zeln bei Ackermann; in Glatz bei Hirſchberg: 
Quaglia's Ideen und Entwuͤrfe 


LER, zu BR 
2 Far 
Grabmaͤlern und Erb⸗Begraͤbniſſen. 
Für Bild⸗ und Steinhauer, Stuccateurs, Baumeiſter, Eh 
fengießereien ꝛe. Nach den vorzuͤglichſten Monumenten auf 
dem Kirchhofe Pere La Chaise zu Paris, und mit vielen 
neuen Ideen und Entwürfen zu Grabmonumenten vermehrt. 
98 Blatt in hoch Quartformat. Preis 1 Rthl. 12 Ggr. 


In der Buchhandlung Sofef Mar und Komp, in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: € 
Confirmanden⸗Geſchenk. 


Erbauungsſtunden für Jünglinge und Jungfrauen 


nach ihrem feierlichen Eintritte in die Mitte 
reiferer Chriſten. : 
Von Dr. M. F. Schmaltz. 
N Hauptpaſtor in Hamburg. 
Fünfte verbeſſorte Auflage, Mit 1 Kupfer geheftet. 
Preis 1 Thlr.“ f s 
Lelpzig, 1835, bei Friedrich Fleiſcher. 
Wie der Werth dieſes trefflichen 
wurde, beweiſt wohl am beſten der Abſatz der Aten Auflage in 
Es iſt ein Buch, 
was denen, die es beſitzen und kennen, lieb und theuer ge⸗ 
worden iſt, und dies bleibt wohl e beſte Empfehlung ſeines 
innern Werthes. 


Gur herannahenden Oſter⸗ Confirmation 
empfohlen.) N 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipfig id erſchis⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
* M. H. Roſenmuͤller's 
rn nt a b 
fuͤr das ganze Leben 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in 
das buͤrgerliche Leben am Tage der Confirma⸗ 
tion der Jugend geheiligt. Siebente Auflage. 
Durchgeſehen, berichtigt und vermehrt von 
Chr. Niemeyer, Pfarrer zu Dedeleben bei 


Halberſtadt. 266 Seiten auf Velinpapier mit 


1 Stahlſtich und 2 Holzſchnitten in allegov. 
d Preis 16 r ⁊ͤ 
„Dieſes vortreffliche, vielverbreitete Buch, hat durch die 
Bearbeitung des bekannten Verfaſſers des Heldenbuchs, des 
Buchs für die Jugend x. an innerm Werth ſo gewonnen, als 


es das äußere Gewand den geſchmackvollſten Erſcheinungen 


des Tages anreihet. 
Fortſetzungen, 


welche in neueſter Zeit von Unterzeichneter an 
Joſef Max und Ko mp. in Breslau zu erhalten find: 
ken, allgemeine Maturgeſchich te, 14te bis 16te Lip 
ferung. Preis 5 gr. für die Lieferung. 


uches bisher erkannt 


die verehrlichen 
SBoubſeribenten verſandt wurden und durch die Buchhandlung 


— 


8 


NB. Die 17te bis 19 te Lieferung werden in 14 Ta⸗ 
gen verſandt. ? 

Littrow, die Wunder des Himmels, oder gemein⸗ 
faßliche Darſtellung des Weltſpſtems; Ste Lieferung. 
Preis 12 gr. fuͤr die Lieferung. 

NB. Das Werk beſteht aus 3 Bänden von je 2 Lle⸗ 
ferungen zu 12 Bogen; der Zte Band erſchelnt gleich 
nach Oſtern 1835. Dieſes treffliche Buch iſt mit den 
ſchoͤnſten artiſtiſchen Beilagen, Stahlſtichen und Litho⸗ 
graphien, geſchmuͤckt. 

Wolfram, Lehre von den Metallen und deren An⸗ 
wendungen, insbeſondere in allen Zweigen des Bauwe⸗ 
ſens, in Gußformen, Barren, Blechen, Draͤhten, N&- 
geln u. ſ. w.; von den Vergoldungen, Verſilberungen, 
Metallfarben u. ſ. w., mit 181 ausgeführten erläutern: 
den Zeichnungen der vorzuͤglichſten in England, Frank⸗ 
reich, Oeſtreich, Preußen, Schweden ꝛc. beſtehenden 
Schmelze und anderen Metalloͤfen, Hammer⸗, Streck⸗ 
und Walz⸗Werke und anderer Maſchinen, auf 20 gro: 
ßen Tafeln. 3 Nhlr. 

Von demſelben Verfaſſer iſt im vorigen Jahre er⸗ 
ſchienen: 

Lehre von den natürlichen Bauſteinen. (25 Bo: 
gen Text in gr. 4. mit 117 Abbildungen auf 7 großen 
Tafeln.) 2 Thlr. . 

Lehre von den künſtlichen Bauſteinen und Ver⸗ 
bin dungsſtoffen. (17 Bogen Text, mit 167 er⸗ 
laͤuternden Figuren auf 12 Tafeln.) 1 Thlr. 16 gr. 

Lehre vom Bauholze. (23 Bogen Text und 55 er⸗ 
läuternde Figuren auf 5 Tafeln.) 2 Thlr. 

Dieſe drei ſelbſtſtaͤnd gen Schriften des rühmlichſt be⸗ 
kannten Herrn Verfaſſers bilden mit der oben angefuͤhr⸗ 
ten Abtheilung „von den Metallen“ die ganze 
„Baumateriallehre“ oder den erſten Band des 
„vollſtaͤndigen Lehrbuches der geſammten Baukunſt.“ 

Im gleichen Verlage erſchennt demnaͤchſt: 

Vollmer, Dr. W., vollſtaͤndiges Wörterbuch der 
Mythologie aller Nationen. Eine gedraͤngte Zuſam⸗ 
menſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Fabel⸗ und 
Goͤtter⸗Lehre der Volker der alten und neuen Welt. 5—7 
Lieferungen, von je 10 Bogen, Lexiconfoemat, auf Ve⸗ 
linpapier, mit 400 Abbildungen. Preis jeder Lieferung 
12 gr. 

Stuttgart, im Februar 1835. x 
Hoffmann’fhe Verlags⸗Buchhandlung. 
r —— ĩ]ĩẽ7“e⅛/⅛ ĩ ĩ knĩ—k!ñũlñ]7/ê 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
Ringe und Kränzelmarkt⸗ Ecke iſt zu haben: 8 \ 
Handbuch des chriſtlichen Religions⸗ 
3 Unterrichts 5 
flur Votksſchulen des evangelifchen Glaubens 
beſonders für Confirmanden 
von Dr. F. G. Nagel. 
22334 Seiten. Preis 17 Sgr. 6 Pf. Ex 
Wir glauben auf das Urtheil mehrerer achtbaren Theolo⸗ 
gen geſtuͤtzt, den Herren Predigern und Lehrern, welche ſich 
eines ſolchen Leitſternes zu bedienen wuͤnſchen, hiermit ein ſehr 
zweckmaͤßiges Lehrbuch mit vollem Recht empfehlen zu konne. 
Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


E 11 


— 98 


Die unterzeichnete Verlagshandlung beeilt ſich, die zahlrei⸗ 
chen Subſeribenten auf das 3 


Bilder - Conversations- Sexikon ° 
für das deutſche Volk 


zu benachrichtigen, daß ſo eben die vierte Lieferung die⸗ 
ſes Werks erſchienen iſt. Dieſelbe umfaßt auf 8 Bogen die 
Artikel Ban bis Bettelei, mit 30 Abbildungen und einer 


in Kupfer geſtochenen Karte von Belgien, und wird den Be⸗ 


weis liefern, wie ſehr es gelungen iſt, in dieſem Werke 


ein Hand bu ch 
zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und 
5 zur Unterhaltung 

zu liefern, welches bei dem hoͤchſt geringen Preiſe, guch den 
minder bemittelten Staͤnden zugaͤnglich iſt. Die erſten vier 
Lieferungen, 30 Bogen mit 120 Abbildungen und 10 Karten, 
koſten nur 1 Rthlr⸗ i - 

Leipzig, im Februar 1835. 

F. A. Brockhaus. 
(In Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchuͤtz bei A. Terck 

und Oels bei W. Gerloff zu haben.) 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und in allen ſchleſiſchen Buch: 
handlungen iſt zu haben und den Herren Predigern beſtens 
zu empfehlen: 
Sammlung neuer Amtsreden 


; > bei Taufen, 
Confirmationen 


und der Abendmahls⸗ 
Feier, 
nebſt Einfuͤhrungsreden, ; 
gehalten von dem Superintendent. F. A. Weber in. Stendal. 
8. Preis 20 Sgr. 


Dieſe Sammlung enthaͤlt 14 Tauf⸗, 10 Confirmations⸗, 8 


Abendmahls⸗ und 5 Einfuͤhrungs⸗Reden. 


Bei Auguſt Schmid in Jena iſt erſchienen und bei Aug. 
Schulz und Comp. in Breslau zu finden: 

Plantae indicae: quas: montibus Coimbaturieis coe 
ruleis,. Nilagiri s. Neilgborries dietis: Indiae: 
orientalis. collegit B. Schmidt, IIInstravit Dr. 
J. C. Zenker. Dekar J. 

Dieſes Werk liefert eine Sammlung neu entdeckter Pflan⸗ 
zen, welche noch in keinem Kupferwerke abgebildet ſind. Jedes 
Heft enthält 10 illuminirte Kupfertafeln in groß Folio, und, 
koſtet mit Text und Umſchlag 4 Rthlr⸗ 

Das erſte Heft enthalt folgende Pflanzen: Urtiea acui- 
ſblia. Passiflora Eeehenaultis: Parnassia Schmidiu 
Jasminum. rigidum. Jasminum myrtopkylum;, Gram: 
milis cuspidala. Aspidium: anomophyllum;. Fraga- 

ria nilagirica. Hymenocolyx,. Hymenocolyx variabi-- 
lis. Diderich flora universalis. in color: Abbildun-- 

en. Ein, Kupferwerk: zu den: Schriften Linnes,, 
Willenow;, De Candolles, Römer: und Schultes u. 
., IIte Abth.. 47tes: Heft. gr. fol. 24 Rihlr:. Von 
demſelben Verleger wird in Kurzem erſcheinen: Merkantiliſche 

Waarenkunde, oder Naturgeſchichte der vorzuͤglichſten Han⸗ 

delsartikel. Nach den beſten Quellen bearbeit von Dr... J. K., 


Zenker und durch illuminirte Abbildungen erlautert von Dr, 


E. Schenk. Zr Bd. 18 Heft. gr 4. mit 6 illum. Kupfern, 
14 Rthlr. 


Im Musikalien-Verlage von Eduard Pelz in 
Breslau, Schulibrücke Nr. 6, ist erschienen: 


Das 
Tausendguldenkraut. 
Scherzhattes Gedicht. 
In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
vom 
Franz Me 
Preis 5 Sgr. 
Herrn Mejo’s frühere Compositionen sind in 
vielen tausend Abdrücken schon unter dem Publi- | 
kum verbreitet, und sind so beliebt geworden, dass 
die obige neueste Eiedereomposftion keiner beson- 
dern Empfehlung bedarf, Gleich den frühern, 
wird auch dieses Liedehen zur Erheiterung in ge 
selligen Zirkeln beitragen. N 
on diesem beliebten Komponisten siud imohr | 
gem Verlage ferner erschienen: ER 
Zwei Gesang -Polonaisen. 1. Stille deiner 
Zweifel: Frage ete,, 2. Wir suchen oft die 
Freuden ete.,. für eine Singstimme mit Be 
88 des Pianoforte oder der Guitarre. 
22 Sgr. 4 
Zur Genesung!‘ oder die Ergänzungen,. Ein 
‚Fresko-Schwank von Saphir. Für eine Sing 
stimme mit Begleitung des Pianoferte od, der 
Guitarre. 4te Auflage: mit 12 neuen Dacapı- 
Strophen, 7! Sgr. i 
Dasselbe Lied in der Partitur, 5 Sgr. a 
Die Ohrfeigen, Für eine Singstimme mil 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarıe, 


jo. 


5; 15 8 
Der 207 k. Eine tragische Geschichte von A 
Chamisso. Für eine Singstimme mit Beglel“ 
tung des Pianof.. od. der Guit., 5 Sgr. : 
Cotillon zur Vermählungs-Feier u. . W. für 
das Pianoforte, 7} Sgr. f ! 
für das Pianof., 21 Sgr. 
alo.pp;. für das Pianof. 23 


Zopf-Galopp,. 
Ge 9582 ungs- 5 


Neue Musikalien. 5 

So ebem erschienen und sind zu haben in Carl 

Cranz Kunst - und: Musikalienhandlung (Ol- 
Iauerstrasse) : 85 ER 

| Getrennte Lieb, 
6 deutsche Lieder mit Begleitung des 

Pianoforte *** 


Sgr, 


en 5 
C. Ban c K 


8 Preis 15 Sgr.. 


. 
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In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. Ritters Kirchengeſch. 3 Bd. 
1833 ſt. 5 Thlr. g. neu f. 3 Thlr. Saͤmmtl. Werke der 
Kirchen⸗Vaͤter N 8 Bd. 1833 Hfrb. ſt. 8 Thle. g. 
neu 43 Thlr. N. T. gr. et lat. ed. Gratz 2 Thle. 1827 
g. neu in ſehr leg. Hlbfrz. 2Thlr. Rosenmüller Scho- 
Jia in N. T. tomi ed 3. ſt. 9 Thlr. in Hlöfrz 3 Thlr. Bret⸗ 
ſchneider Lex. in N. 8. 2 Bd. 1829 ſt. 6 Thlr. f. 4 
Tylr. Brentano A. u. N. Z. 19 Bd. Edp. 36 Thlr. in eleg. 
Hlbfrz⸗ 13 Thlr. 


Ediektal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus werden die nachbe⸗ 

nannten ausgetretenen Kantoniſten: 

1) der Buchbindergeſell Johann Jacob Ferdinand Doerner 
aus Breslau, 

2) der Schumachergeſell Vincent Franke aus Steingrund, 
Habelſchwerter Kre iſes, 

) der Schneidergeſell Joſeph Otto aus Ullersdorf, Ha⸗ 
belſchwerter Kreiſes. 

4) der Kantoniſt Johann Hauck aus Wilhelmstahl, Ha⸗ 
belſchwerter Kreisſes, 

5) der Barbier Bruno Fickert aus Habelſchwert, 


6) der Schumacher Joſeph Rother aus, Mittelwalde, Ha⸗ 


belſchwerter Kreiſes, 

7) der Muͤllergeſell Friedrich Wilhelm Schwarzer 
Michaelsthal, Habelſchwerter Kreiſes. 

8) Der Kuͤrſchner Joſeph Ludwig aus Mittelwalde, Ha⸗ 
belſchwerter Kreiſes, 

welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 

feit mehreren Jahren bei den Kanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt 


aus 


haben, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 


Lande hierdurch aufgefordert. 


Es 15 zugleich zu ihrer Verantwortung hieruͤber ein Termin 


auf de 
25. Mai d. J. Vormittag 10 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerſchte⸗ Referendarius Herrn v. Dall⸗ 


witz im Partheienzimmer des Oberlandes Gerichts anberaumt 


worden, wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 
Sollten die Provokaten in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß fie ausgetreten ſeien, um ſich dem Kriegesdienſt 
zu entziehen, und wird auf Konfiskation ihres geſammten 
gegenwärtigen, als auch, kuͤnftig ihnen etwa fenen Bir 
moͤgens erkannt werden. 
Breslau, den 30. Januor 1835 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
8 \. Le m m e r. 
— k —ꝗöy—— ä we ——— JiJÿhW——— 
Bekannt mach un g 
Nachdem über das Vermoͤgen des hiess üer 
Staatsbürger Israel Breslauer der Concurs ausge⸗ 
. ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der 


Anſpruͤche aller etwa unbekannten Glaͤubiger einen Termin auf 


ü den 27. May a. c. 
fe 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt. — Dieſe Glaͤubiger werden da⸗ 
her aufgefordert, ihre Anforderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben ſpaͤteſtens im genannten Termine anzuge⸗ 


5 ben, widrigenfalls fie: mit allen ihren Anforderungen an. die: 


Maſſe praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegem 
die übrigen Creditoren auferlegt werden wird. 

Schluͤßlich wird Lannoch bekannt gemacht, daß nach Rage: 
der Akten resp. des Inventarii die Activa 2686 Thlr. 28 Sgr. 
9 Pf. und die Passiva 5500 Thlr betragen, mithin Letztere 
die Erſteren um 2813 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. uͤberſteigen. 

Roſenberg, den 6 Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſitorlate 
ſchwebenden Kriminal-Unterfuhung iſt dem Inkulpaten ein 
alter ſchadhafter Mantel von groben grauen Tuche mit ſtehen⸗ 
dem Hals⸗ und einem Achſelkragen, durch und durch mit gro⸗ 
ber halbweißer Leinwand gefuttert als wahrſcheinlich geſtohlen 
ab⸗ und zum Depoſitorio genommen worden. 

Der unbekannte Eigent huͤmer dieſes Mantels wird hiermit 
aufgefordert: feine Anſprüche binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor dem Hrn. Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Bolick auf 

den 27ten Marz o. Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine in dem Verhoͤrzimmer Nr. 13. 
des Inqufſitoriats anzumelden, und wenn dleſelben begründet‘ 
befunden werden, die Extradition des Mantels, entgegenge⸗ 
ſetzten Falls aber zu gewaͤrligen, daß darüber anderweitig geſeslich 
werde verfuͤgt werden. 

Breslau, den 11. Maͤrz 1835. 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Vormundes der Vorwerksbeſitzer 
Kuſchelſchen Minorennen, ſoll das denſelben gehörige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe, welche auch taͤg⸗ 
lich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann, nachweiſet, auf 5250 Rehlr⸗ abgeſchaͤtzte Haus 
Nr. 94, zu Glatz, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
in dem hierzu vor dem Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Krauſe angeſetzten neuen Termin 

den 23. Mai 1835, Nachmittags um 2 Uhr, 
verkauft werden, wozu wir die Beſitz⸗und Zahlungs fähigen 
Kaufluſtigen hiermit einladen: 
Glatz, den 27, Februar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 

Vom 23. d. M. an, wird das hleſige Königliche Unter 
Steuer⸗Amt und die damit verbundene Poſt⸗ und Frachtbrlefs⸗ 
Expedition, ſo wie die Special⸗Stempel⸗Debits⸗Stelle, aus 
dem bisher inne gehabten Lokale am großen Ringe in das im 
ſo genannten Rembergshofe hierzu eingerichtete Gelaß verlegt. 

Dieſe Verlegung macht eine Veränderung der durch das 
Regulativ vom 29. November 1825 zur Erhebung und Con⸗ 
trolle der Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuer in der Stadt Breslau 
im . 10 votgeſchriebenenen Steuer⸗Straßen noͤthig. — An 
deren Stelle treten für den Transport inuerpalb ber Stadt‘ 
folgende Wege: 

a) von der Oswitzer⸗ und Trebnitzer⸗ Thor⸗Erpeditlon über 
den Viehmarkt durch die Roſenthalerſtraße über die Oder⸗ 
Brucke, Oderſtraße, den großen Ring, den Blücherplatz, 
nach dem Roß markte; 

b) von der Hundsfelder⸗Thor⸗Expedition durch die Mathlas⸗ 


. täufig, doß der Meiſtbietende bis zum Eingange des hoͤhern 


Das Gerichts⸗Amt für Groß ⸗Sirding und Bogenan. 


s WM 


ſtraße, die Oderbrücke, Oderſtraße und dann wre vor; 
e) von der Scheitnicher⸗ und Oder⸗Strohm⸗Expedition, nach 
dem Dohm, dem Sande, über die Oderbruͤcke, den Rit⸗ 
terplatz, die Urſulinergaſſe, die Schmiedebruͤcke, über den 
großen Ring, die Schweidniterſtraße, die Junkernſtraße 
zum Roßmarkt; 
von der Markenauer⸗ und Ohlauer⸗Thor⸗Expedition, die 
Kloſterſtraße, die Ohlauerſtraße, den Ring, Bluͤcherpla 
zum Roßmarkte; 8 
von der Strehlner⸗, Bohrauer⸗, Schweidniczer⸗ und 
Canthner⸗Thor⸗Expedition, die gerade Fahrſtraße zum 
Tauenzienplatz, die Schweidnitzer⸗, die Carlsſtraße, über 
die Schloßbrücke zum Roßmarkt; 


d) 


E 


— 


f) von der Berliner⸗Thot⸗Expedition durch die Friedrich ⸗ 


Wilhelms⸗Straße, die Wallſtraße, die Antonienſtraße zum 
Roßmarkt. 


Breslau, den 17. Marz 1835. 7 


Königl. Preuß. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Oeffentliche Bekanntmachung, 
Vom unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hiermit zur fr 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß die Veronica Foͤrſter aus 


— 


Thauer, Breslauſchen Kreiſes, bei Einſchreitung der Ehe mit 


dem Kramwaarenhaͤndler Ferdinand Neugebauer zu Groß⸗ 

Sirding, Breslauer Kreiſes, die ſonſt in Groß⸗Sirding durch 

Vererbung entſtehende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 
Breslau, den 27. Februar 1835. 


Deffentliche Vorladung. 

In dee Gegend von Leobſchuͤtz im ſogenannten Buchwalds 
und zwar da wo der Fußſteig von der Stoͤberei die Königs dorf⸗ 
fer Allee durchſchneidet, find den 30. Dezember v. J. Morgens 
gegen 3 Uhr Centner 51 Pfund grobe Eiſen⸗ und kurze Waa⸗ 
ren angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
diefe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, 
ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen u. ange⸗ 
tiefen, a dato innerhalb 4 Wochen vom 6. April c. ge 
rechnet und ſpateſtens am 25. Mai d. J. ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle Deſraudation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Konſiscation der in Beſchlag genommenen 
Waren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 11. Maͤrz 1835. . 
Der Geheime Ober ⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

3 Direktor. 5 i 

Vertretung deſſelbe: 

SR . : 5 Regierung Rath 
5 dend 

Verkauf von Mehl und Kleien. 

Montag, den 13. April d. J. Vormittags 10 Uhr, wer⸗ 
den in unſerm Geſchaͤftszimmer 2 Schfl. 2 Mz. Weitzenmehl, 


* 


0 


237 Schfl. My. Mengemehl und 29 Schfl. 144 Me, Kleie, 
Preuß. Maaß, meiſtbietend verkauft. a 


Ne? 


Indem wir dies hiermit bekannt machen, bemerken wir vor⸗ 


Orcs zu ertheilenden Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt, * 


Schlabrendorf gehörige Gut Wiltſchau, von Johanni d. J. an 


Quantum iſt salvo errore in calenlo auf 2731 Rthlr. 4 
14 Sgr. 574 Pf. veranſchlagt. Die Pachtgebote der Herre 
Pachtluſtigen werden b 


und ein Drittheil des Meiſtgebots im Termine entweder haar | 
oder mit anderweiter annehmbarer Sicherheit als Kaution zu 
erlegen iſt. Die übrigen Bedingungen find bei uns einzufehen. 
Strehlen, den 6. Maͤrz 1835. = 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Die bei uns erfolgte Anzeige des Subſignator Mas ſch⸗ 
ner hierſelbſt, daß ihm am 15. d. M. die Pfaadbrlefe: 
Schurgaſt O. S. Nr. 31 à 100 Reh 
Muskau 5 G. — 1279 à 50 = 
und die landſchaftliche Jatereſſen⸗Recognition über die gußer 
Kurs geſetzten Pfandbriefe: Ä 
Niebuſch u. Rohrwieſe G. S. Nr. 14 à 100 Kıhfr. 


Krzizanowitz O. S. — 84 a 100 — 
Pilchoroltz u. Dub. 267 4 100 — 
Zierowa e137 à 100 — 
Carlsdorf u. Weinberg B. B. — 10 3 100 — 
Camenz:;z: M. — 322 We 
Dietmanns dorf u. Kleutſch — 131 4 50 — 
Neurbde 100 
Schwammelwizß N. Gr. — 9 4 200 — 
Nekſche , Mm 38:8. 100,0 


f zuſammen über 1000 Rthlr. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. 
Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 5 
Breslau, den 18. Maͤrz 1835. 3 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
— — —..: —êꝛ m nn nn 


Beka u nt ma ch n g 
Die an den Amts⸗Gebaͤuden des Domainen⸗Amtes Herrn 
ſtadt in gegenwärtigem Jahr auszuführenden, bei freiem Bau 
holz und Baufuhren auf 168 Nthlr. 5 Sgr. 9 Pf. veranfchlage 
ten Reparaturen, ſollen an den mindeſtfordernden, jedoch kau 
tionsfaͤhigen Entrepreneur verdungen werden. Hierzu iſt auf 
den 23. März dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr in der Dee 
mainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein öffentlicher Licitalſons⸗ 
Termin angeſetzt worden, wozu rezipirte Werkmeiſter oder 
andere kautionsfaͤhige Bauunternehmer eingeladen werden, n 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. f 8 
Der Zuſchlag unter den drei Mindeſtfordernden bleibt der 
Koͤniglichen Regierung zu Breslau vorbehalten. N 
ietungsluſtige muͤſſen die Hälfte der oben genannten un 
ſchlags⸗Summe als Caution in baarem Gelde oder in cours⸗ 
habenden Staats papieren deponiren. Re Br: 
Die Koſten⸗Anſchläge werden am Termine vorgelegt wer⸗ 
den, koͤnnen aber vorher bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau, 11. März 1835. 8 f 


* 


Rimann ; 

Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 7 

d Verpachtung. . 3 

Nach Beſtimmung der obervormundſchaftlichen Behörde, 
ſoll das im Breslauer Kreife gelegene, dem Grafen Ludwig 


auf 12 Jahre verpachtet werden. Anſchlag, Pachtbedingungen 


und ſonſtige Notizen ſind bei dem Mitvormunde, Baron Stein, 
Kloſterſtraße Nr. 1 zu Breslau, einzuſehen. Das Pacht⸗ 


is zum 1. April 1835 ſchriftlſch erwa 


Sf * 


2 
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tet; und es behaͤlt ſich die unterzeichnete Vormundſchaft 
Wahl des annehmbarſten Gebots bis auf höhere ae 


gung vor. 
Warmbrunn und Breslau, im Mär; 1835. 


Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 

Fteſherr v. Stein. Leopold Graf Schaffgotſch. 

Dem Vereine zue Unterflügung der Wittwen Breslauer 
Aerzte und Wundaͤrzte, wurde von einem hiefigen ſehr verehr⸗ 
ten Collegen, der deſſen Gedeihen und Wirkſamkeit ſo wohl⸗ 
wollend anerkennt, ein Koͤniglich Polniſcher Pfandbrief von 
Fünfhundert Gulden zur Vermehrung unſeres Grund⸗ 
Kapitals guͤtigſt geſchenkt. Wir fühlen uns um fo mehr ver⸗ 
pflichtet für dieſes werthvolle Geſchenk dem gütigen Geber un: 
fern herzlichſten Dank barzubringen, als bisher unſer Verein 
ſolcher Theilnahme ſich zu erfreuen noch nicht das Glück 


gehabt har, 
Breslau, den 18. Maͤrz 1835. 
Die Vorſteher⸗ 
Dr. Küſtner. Herbſt. Dietrich. 


E. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
empfehlen 0 beendeter Frankfurter 
Meſſe ihr reichhaltiges und mit den neue⸗ 

ſten un wohl aſſortirtes 


anterie⸗, Porzelain⸗, 
Glas-, lackirte und Kurz⸗ 


Wagren⸗Lager 
zur zur geneigten Beachtung. ; 


Q NBEBEHUS.5SSSHS0NETSSCEHSEEH8Et 


9 7 
f Anzeige. 5 
Durch Sl e bin ich im Stande, Steoh⸗ 
huͤte in den neueſten Pariſer und Wiener Formen und in 
6 allen Arten von Geflechten, fb wie Baſthuͤte, zu den 

0 billigſten Preiſen zu verkaufen. 

> Pauline Meyer geb. Philippfohn, 
Ring Nr. 

08 @OPO23529029022°09299399392@39 


W 
Beſte reinſchmeckende ee Ge⸗ 
5 birgs⸗Butter 
8 geh zum bifffgften Verkauf, Schuhbruͤcke Nr. 74, 
er Maria⸗Magbalenen⸗ Kirche gegenuber, 
nn 
u Triſche Colcheſter Auſtern 


[Wyſianowskl. 
Filſche Gcbgz⸗ „Butter 


in Reinen Gebinden erhielt und em̃pfiehlt in beſter Qualicät 
zum billigſten Preiſe 
Carl Fr. Prätorius, 


6 


e Nr. 39 im See Rufe 


: Seaseaseasssesaseesseseaat 


SIO9898L 0900880008 

5 Hierdurch beehren wir u ergebenſt anzuzeigen, 

5 daß wir durch 1 Einkäufe in der jüngften 
83 


Mode- Ausſchnitt⸗aa⸗ 
ren und Tu „Handlung © 9 


wieder beſtens fortirt haben. Beſonders erlauben wer 8 
uns zu empfehlen: 


fuͤr Damen: 


= 

& 

neueſte Kleider - Monffeline, Callicos; aͤcht ſchwarze 8 
O und kouleurte 6 / br. Seidenſtoffez 10% br. Thibet's, © 
5 Merinos, große Thibet⸗Tuͤcher appliqué und brode:: 
Sommertuͤcher, in Crépe, Mousselin en soi, Chal- 8 
et noch Gaze⸗Schleier, Echarpes u. . w. 


fur Herren: 


feine Tuche, Halbtuche in ſehr ſchoͤnen Farben, Caf, 
mirs, Sommerzeuge zu Rocken und Pantalons, ganz & 
moderne Weſten in Pigue und Seide, Cravatten, Che 8 
miſets, Handſchuhe u. ſ. w. 5 

Wir bitten um gütigen Beſuch, und verſichern bei 8 
reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe. 


Birkenfeld u. Comp., 


Ringe und Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1. 


i 
| 
3 


Strohhuͤte 


2 werden gut gewaſchen, aufs ſchoͤnſte appretlirt und nach 


der neueſten Mode geſchnitten und garnirt, wozu auch 
die neueſten Pariſer Blumen und Bänder vorraͤthig 


& id bei 

5 Pauline Meyer geb. Philippſohn, 8 
Ring Nr. 27. 5 

Seeesee sees S888 

Mit 


Strohhuͤten aller Art 


in der größten Auswahl und den neuſten Facons, im Ganzen 
zum Wiederverkauf, fo wie im Einzelnen, zu den billigſten 
Preiſen; fo wie mit Waſchen, Appretiren und Umaͤndern nach 
den neuſten Moden, empfiehlt ſich: 
die Strohhutfabrik von C. G. Langenberg 
Ring Nr. 51 im halden Mond. 


Zu geneigter Beachtung empfehle ich, um jede beliebige 


Flüſſigkeit dunkler zu färben, alse Wein, Bier, Eſſig, 
Branntwein, Rum oder Spiritus, meine gut abgelagerte 
Zucker⸗Couleur Nr. 1. à 23 Rtlr. und Nr. 2. à 114 Mile, 
den Er. pet Comt.⸗Zahlung mit dem Bemerken, wie Nr. 2 
dis 50 Grad, Nr. 1. jedoch jede beliebige Starke ft 
färbt, ohne befürchten zu dürfen die Waare leide an Kläre, 
Haltbarkeit oder Geſchmack. 

Friedr. Seidel, 


Breslau. 
Matthias Straß! Nr. 90. 


Beſte grüne Seife 
in ! Cine, und I Cine. Faͤßchen, fo in Faͤßchen zu 1 rthl. und 
zu 15 ſgr. empfiehlt 
die Fabrik grüner Seife von 
3. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 17. zur Stadt Rom. 


Ein neu maffiv gebautes Haus nebſt einem Gar⸗ 
ten von circa vier Morgen, mit Wein und ande⸗ 

: rem edlem Odft bepflanzt, in Lindenau eine Meile 
ven Muͤnſterberg belegen, iſt billig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here bei dem Major v. Heugel a. D. in Breslau Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Straße Nr. 27. 


Auf der Herrſchaft Krappıg ſtehen gleich nach der Schur 
200 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht, und 200 Stück Schöpfe 


zum Wolletragen von gedraͤngter Wolle und Staturwuchs in 


geſundem Zuſtande zum Verkauf. 


Drei Spiritus⸗Gebuͤnde ſtehen zum Verkauf, wo? erfährt 
man Naſchmarkt Nr. 58, zwei Stiegen hoch. f 


Ein Landgut zwwiſchen 200 und 400 Morgen Acker Flache 
mit vollſtändigen Beſitz, wird unter ſoliden Bedingungen zu 
pachten gewünſcht. Briefe und Anſchlaͤge werden poſtfrei 
erbeten. 

Unterſchreibendorf bei Strehlen, den 12. Mir; 1835. 
v. Parpart. 


Zur Ablage oberſchleſiſcher Produkte wird hart an der Oder 
(wo moͤglich zwiſchen dem Ohlauer und Sandthor) ein großer 
freier Platz geſuchtz die Vermiethungs⸗Bedingungen werden 
Bluͤcher⸗Platz Nr. 1 im Gewölbe entgegen genommen. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Wien und Berlin; zu erfra⸗ 


gen auf der Reuſchen Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Der auf den 31ſten d. zu Schweidnitz angeſetzte Ver⸗ 
pachtungs⸗Termin des Ritterguts Ober⸗Kunzendorf iſt hier⸗ 
mit aufgehoben. 


itz, den 16. März 1835. . 
Peterwig , den 10 3 von Gell horn. 


Zu vermiethen 
in der Nähe des Ringes eine 


Handlungs⸗Gelegenheit 
7190 das 8 Nr. 18 zu erfahren. ä 
Kloſterſtraße Nr. S iſt der erſte Stock von 6 Piegen und 
Küche, nebſt Keller, Bodenkammer und gemeinſchaftlichem 
Trockendoden, zu Johanni zu vermiethen. Auch kann ein 
Theil Garten dazu uͤberlaſſen werden. 


iſt 


6 E „ 
ö Besten, den 19, März 1835. 

1 Rtlr 17 Sgr — Pf. 
1 Ktir. 8 Sgr. — Pf. 
1 Nile. 6 Sg. — Pf. 


1 Ralr. 21 Sgr 


1 1 Riek, 8 S = 
Roggen: öchfer 8 Sgr. — licker 
’ Geeſle: 89 11 Nele, 5 Sgr. — Pf. 


Vafer: 


0 G. o. Barth. Be ss 


9 r 5 
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i Im dritten Stock, Junkernſtraße Nr. 29, iſt eine freund: 
liche Wohnung, beſtehend aus zwei heizbaren Stuben, Kabi⸗ 
net und Küche, Termino Oſtern noch zu vermiethen. 


Im Kaffeehauſe zu Brigittenthal iſt eine Wohnung u 
vermiethen, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Alkove. Das 
Nähere ſagt der Eigenthuͤmer. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12 im zweiten Stock, vom 
heraus, iſt eine meublirte Stube nebſt Entre zu vermicthen 
und bald zu beziehen. 

Bei Ziehung Zter Klaſſe 71ſter Lotterie trafen nachſtehend p 
Gewinne in meine Einnahme; e 
50 Rthlr. auf Nr. 104520. 

40 Rtbie, auf Nr. 50872. 103443. | 
25 Rthlr. auf Nr. 3186. 4952. 5863. 7327. 15174 
19274. 22128. 37334. 56. 69. 89. 

41014. 18. 50454. 62. 50839. 54. 

50883. 55858. 65. 103432. 104507. 

Kauflooſe ſind zu haben bei N 
H. Holſchau der ältere, 

Neuſche Straße, grünen Polacken. 


Angekommene Fremde. 
Den 19. März. Gold. Baum: Hr. Amtsrath Wilberg g 
Fuͤrſtenau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Handlungs⸗ Kommis 


Geiger a. Wien. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Göbel g.. 


Iſerlohn. — Weiße Adler: Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. Rau g. 
Waldenburg. — Hr. Graf v. Carmer a. Panzkau. — Hr. Kauf- 
mann Hendel a. Frankfurth a. M. — Rautenkranz: Hit 
Kaufm. Cohn a. Schürgaſt. — Hr. Fabrikant Schorſchmidt aus 
Reife, — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. Bluͤcher a. Pleſchen.— 
Gold. Gans: Hr. Graf Blücher v. Wahlſtadt a. Krieblewigz, 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Bartſch und Hr. Kaufm. Engel g. 
Reichenbach. — Gr. Stube: Hr. Kaufm. Block a. Bernſtadt, 
Privat⸗Logis: Biſchofſtr. Nr. 12: Hr. Paſtor Ruf 
fer a. Hertwigswalde. — Nikolaiſtr. Nr. 38: Hr. Dokt. Red 
ling a. Glogau. — Taſchenſtr. Nr. 21: Hr. Kaufm. Topff g. 
Storckow. — Dorotheeng Nr. 3: Hr. Kaufm. Winter g, 
Reichenbach. ö 


18. Mz. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewok 
grgul, 


Nachtkühle 0, 0 ( Thermometer ) Oder 7 / 


19. Mz.] Barom. inneres äußeres] feucht | Windſtärke Genet 


) Sder 7 % 


— 


achtkuͤhle > 0,0 „ Thermometer 


1 13 Sg. 0 
: is 8 gr Ah 
Atvrtgſt. 1 Kar 6 Sge — Mi 
— Mile, 25 Sgr. 69 | 


Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. 


